
l

es

CGofasse

e

ren

e Co.

9872

rah,
tipſe
keter
Stücken

Muſter
1057

aufmann
er a be
vieder in

1. Juli
denntniß,
wnerhalb
uations-
icht aus

10996

r letzten

mpfang
ie durch

vünſcht,
die zur
iſungen
mulare

Nr. 2
Zins

beſchei
Sdrück-
etzteren
t einer
ke oder
Zins

ere ſich
ſen.

inzeal
en mit
eichniß
zurück
abzu
en ge
egier
Kaſſen

es zur
Zins
Falle

Pro
ukunft
n und
ereicht

gebene
dem

r

rftige
chen
et zu

wungenen Lächeln zurück.

Abonnements- Preis
pro OQuartal 3 Mark

(incl. illuftr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.

Wo u wen o o e w wo u no wr v r n

E. R. T T T

Se SHalliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

ehe3

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für Halle und Reg.-Bezirk Merſeburg
nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils 8
pro Zeile 40 Pf. z

r rrrererrrrrrrrrerr rh

x 115.

die Beſchränkung des Verſammlungsrechts
in der Hauptſtadt.

Jm vorgeſtrigen Abendblatt haben wir bereits unſeren
Leſern den Wortlaut einer ſo eben im „Reichs und
StaatsAnzeiger“ veröffentlichten Verfügung des König-
lichen Staats miniſteriums mitgetheilt, durch welche auf
Grund des S 28 des ſogen. Sozialiſtengeſetzes mit Ge-
nehmigung des Bundesraths die Abhaltung von Verſamm-
lungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert und
herathen werden ſollen, in Berlin und Umgegend von der
vorgängigen, mindeſtens achtundvierzig Stunden
vorher einzuholenden ſchriftlichen Genehmigung
der Ortspolizeibehörde abhängig gemacht wird.

Mit dieſer Anordnung nimmt die Regierung ein Recht
für ſich in Anſpruch, welches ihr bereits in dem Augen
blicke verlichen wurde, als der Bundesrath die Anwendung
der Befugniſſe des S 28, d. h. die Verhängung des ſog.
kleinen Belagerungszuſtandes vor Jahren genehmigte, auf
deſſen Ausübung ſie indeß bisher verzichtet hatte. Der
betreffende Paragraph des Sozialiſtengeſetzes ermächtigt
die Regierung zu vier Befugniſſen: 1. zu der Beſchränkung
des Verſammlungsrechts durch die Beſtimmung vorgängiger
volizeilicher Genehmigung der Verſammlungen, 2. zu dem
Verbot der Druckſchriftenverbreitung auf Straßen, 3. zu
dem Recht der Ausweiſung gefährlicher Perſonen und 4.
zu dem Verbot des Waffentragens. Bisher hatte die Re
gierung ſich nur mit den beiden letztgenannten Befugniſſen
begnügt. Jetzt macht ſie auch von der erſtgedachten Ge
brauch. Dadurch werden alle in jenem Umkreis ſtatt
findenden Verſammlungen ohne Ausnahme, nicht
nur die ſozialdemokratiſchen, ſondern auch diejenigen
aller anderen Parteien von der Genehmigung der
Polizeibehörde abhängig gemacht von dieſer Beſchränkung
ſind nur diejenigen Verſammlungen, welche zum Zwecke
einer ausgeſchriebenen Wahl zum Reichstage oder zur
Landesvertretung abgehalten werden, ausgenommen.

Welche beſonderen, zweifellos ſehr wichtigen Gründe
die Regierung zu dieſer Maßregel bewogen haben, entzieht
ſich vorläufig noch unſerer Kenntniß, von der ſofortigen
Mittheilung derſelben konnte das Miniſterium um ſo mehr
Abſtand nehmen, als ohnehin der g 28 des Sozialiſten
geſetzes ihm die Verpflichtung auferlegt, dem Reichstag bei
ſeinem ſchon am heutigen Montag erfolgenden Wieder-
zuſammentritt über die auf Grund dieſes Paragraphen
getroffenen Maßnahmen Rechenſchaft abzulegen. Es wird
daher alsbald den Volksvertretern ausgiebige Gelegenheit
eboten werden, dieſe Miniſterialverordnung einer gewiſſen-feſten und gründlichen Prüfung zu unterziehen. Man

hätte demnach meinen ſollen, daß ſelbſt die radikale Preſſe
mit ihrem Verdammungsurtheil über einen Erlaß, deſſen
formale Geſetzmäßigkeit ſie in keinem Punkte
zu beſtreiten wagt, wenigſtens ſo lange noch zurück-
gehalten hätte, bis dieſer in den nächſten Tagen zu er
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wartende Rechenſchaftsbericht der Regierung erfolgt wäre.
Aber nach dem bekannten Rezept jenes „geſinnungstüch-
tigen Oppoſitionsmannes: „Jch kenne die Gründe der
Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie“ wird auch
hier wieder von dieſer Seite verfahren. Angeſichts des
ſchnöden Mißbrauchs des Verſammlungsrechts in Belgien
und Nordamerika und der drohendſten Anzeichen der überall
ſich vorbereitenden ſozialiſtiſchen Revolution, ſind die „frei-
ſinnigen“ Organe, zu denen ſich zu unſerem Bedauern
diesmal auch die „National-Zeitung“ geſellt, wieder vor-
witzig genug, ohne Kenntniß der Verhältniſſe zu urtheilen
und über den Erlaß von vorn herein den Stab zu brechen.
Daß auch das hieſige Organ des „Geſammtliberalismus“,
die „SaaleZeitung“, ſich dieſem Verdikt ſofort anſchließen
würde, haben wir nach ihrer neuerdings immer mehr der
rig r Obſervanz folgenden Haltung nicht anders
erwartet.

Jn ihrem „nach berühmten Muſtern“ abgefaßten
Sonntags-Leitartikel erklärt ſie den Erlaß ohne Weiteres
für einen „ſchweren Mißgriff“ der Regierung. Daß ſie
aber mit dieſem Verdikt nicht den Standpunkt des „Ge
ſammtliberalismus“, ſondern nur den der „deutſchfreiſinnigen“
Partei und der zur Oppoſition gegen die Regierung in
daſſelbe Horn blaſenden „Germania“ vertritt, zeigt das
verſtändige Urtheil des nationalliberalen „Hannover-
ſchen Couriers“, bekanntlich des Organs des Herrn von
Bennigſen, welches ſchreibt:

„Da die Einſchränkung der Verſammlungsfreiheit zu
nächſt nur bis zum 30. September d. J. verfügt iſt, ſo
ergiebt ſich, daß ſie vornehmlich mit Rückſicht auf das
agitatoriſche Treiben der berufsmäßigen Strike-
apoſtel angeordnet iſt. Obwohl bis jetzt die Lohnbe-
wegung in Berlin infolge des Puttkamer'ſchen Erlaſſes
vom April ſich in den geſetzlichen Grenzen gehalten hat,
ſo ſteht doch zu befürchten, daß, wenn erſt die Strikecaſſen
erſchöpft ſind, und die Noth der von der Arbeit abgehal-
tenen Handwerker fühlbar wird, es den ſocialiſtiſchen und
anarchiſtiſchen Rädelsführern gelingen könnte, in Tag für
Tag abgehaltenen Verſammlungen die bethörte Maſſe zu
Ausſchreitungen aufzureizen, welche ohne die Herbeiziehung
der bewaffneten Macht nicht zu dämpfen wären. Die
Regierung handelt daher nur im Jntereſſe des öffentlichen
Wohles, wenn ſie in einer Zeit anarchiſtiſcher Umtriebe
auf geſetzmäßigem Wege Vorkehrungen trifft, die es den
Agitatoren nach Möglichkeit erſchweren, die Maſſen ihren
wahnwitzigen Theorien dienſtbar zu machen.“ Was uns
anbetrifft, ſo hegen wir namentlich auch auf Grund der
bisher durchweg loyalen Handhabung des Socialiſtenge-
ſetzes mit der geſammten conſervativen Preſſe die feſte
Ueberzeugung, daß die Regierung nicht ohne zwingende
Gründe eine ſolche Anordnung, die zweifellos von weit-
tragender Bedeutung iſt, getroffen hat. Wer ſeine Augen
offen hält, wird bereits wahrgenommen haben, daß auch
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bei uns bedrohliche Erſcheinungen, wenn ſie auch noch in
der Entwicklung begriffen ſind, genug vorhanden ſind und
ſich auch äußerlich bemerkbar machen, welche das Be
wußtſein der ſchweren Verantwortung für die Sicherſtellung
und Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ſchärfen
und die Pflicht der verſtärkten Wachſamkeit begründen.
Die weſentliche Aufgabe der Polizeibehörde iſt ja eine
vorbeugende, und damit ſie dieſe gründlich erfüllen
könne, muß ſie zunächſt ſchon die Zeit haben, ſich über
das oſt abſichtlich erfüllte eigentliche Weſen und Ziel einer
geplanten Verſammlung genau informiren zu können.
Daß ſie dazu 48 Stunden beanſprucht, iſt bei den
ſchwierigen Verhältniſſen der Reichshauptſtadt und ihrer
nächſten Umgebung doch wahrlich nicht zu viel verlangt.

Die Vorgänge in Belgien und in Nordamerika ſind
es wahrlich nicht allein, welche rechtzeitige Vorbeugungs-
maßregeln bei uns geboten erſcheinen laſſen. Freilich

aber zeigen jene Vorgänge zur Genüge, welche Verant
wortung eine Regierung auf ſich lädt, die es unterläßt,
im rechten Augenblick einer Bewegung entgegenzutreten,
aus der ſich große Gefahren für die öffentlichen Ordnung
entwickeln können. Es mag ja ſein, daß die Lage der
Geſetzgebung der dortigen Regierungen ein rechtzeitiges
Einſchreiten unmöglich gemacht hat. Wir ſind aber Gott
ſei Dank im Beſitze der dazu erforderlichen geſetzlichen
Mittel. Daraus erwächſt der Regierung die doppelte
Pflicht, ſich der ihr gewährten Handhaben zu bedienen,
wenn ſie nicht die Schuld auf ſich laden will, etwas un-
terlaſſen zu haben, was ſie zu thun, wie ſelbſt die Geg
ner nicht beſtreiten, vollkommen berechtigt war.

Wenn die „Saale Zeitung“ mit den Blättern
gleicher Färbung es „vollkommen dunkel, räthſelhaft und
unbegreiflich“ findet, „welcher Anlaß und welche Thatſache,
ja nur welcher Schatten von Anlaß und welcher Schatten
von Thatſache“ zu dieſer Maßregel geführt habe, ſo ſcheint
ihr für die Schatten kommender Ereigniſſe der Blick zu
fehlen. Sicherlich wird ſie ebenſo wenig, wie irgend Jemand,
die Bürgſchaft dafür übernehmen können oder wollen, daß die
Dinge in Deutſchland und namentlich in der Reichshauptſtadt
wo die ſocialdemokratiſche Partei nach vielen Tauſenden
zählt, unter keinen Umſtänden dieſelbe bedenkliche Entwick
lung, wie ſie ſoeben in anderen Länderen ſchaudernd er-
lebt worden iſt, nehmen könnten. Die kürzlich von uns
beſprochenen, von der liberalen Preſſe faſt todtgeſchwie-
genen Spremberger Vorgänge haben uns belehrt, wie weit
auch bei uns der Geiſt des Umſturzes verbreitet iſt und
daß er nur auf eine Gelegenheit wartet, die Schranken zu
durchbrechen. Es wird eine Wohlthat nicht nur für die
Nation, ſondern auch für die Arbeiter ſein, wenn ſie durch
Vorbeugungsmaßregeln von den Wegen abgelenkt werden,
auf welche ſie durch gewiſſenloſe Agitationen gedrängt
werden könnten. Erfahrungsmäßig würden, wie die „Krzz.“
ſchon vorgeſtern bemerkte, diejenigen, welche über jede vor-
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(Fortſetzung)

Die beiden Männer auf dem Rückſitze blickten in
wortloſer Bewunderung auf die herrliche Mädchengruppe,
welche eben von der roſigen Gluth der dem Untergang ſich
zuneigenden Sonne wie von einer Glorie umſtrahlt wurde.
Aber während Bürens Augen vor Entzücken eufleuchteten,
umflorte ſich Wartens Blick, wie in plötzlicher Trauer um
ein Glück, das er verloren, ohne es je beſeſſen zu haben.

Jn dieſem Augenblick ſprengte ein Reiter dem Wagen
entgegen und parirte grüßend an Helenens Seite ſein
prächtiges Pferd, eben da ſie durch einen mächtigen
Triumphbogen aus grünem Gezweige und breiten Wim
peln mit der aus Blumen gebildeten Jnſchrift „Will-
kommen in Rodeneck!“ auf das Rodenecker Gebiet ein
fuhren. Der Reiter war Pretini, der nun nicht mehr von
der Seite ſeiner Braut wich, bis der Platz vor dem großen
Schloßportal erreicht war. Hier ſprang er, die Zügel
einem wartenden Reitknecht zuwerfend, vom Pferde und
hob Helene aus dem Wagen, um ſie mit überſtrömender
Zärtlichkeit an ſein Herz zu drücken.

Jn dieſem Moment war es Büren, als ob er ſeinen
Nachbar ſich entfärben ſah, und wie ſehr er auch damit
beſchäftigt war, nun ſeinerſeits Bella aus dem Wogen zu
heben und mit ihr dem voranſchreitenden Brautpaar zu
folgen, konnte er doch nicht umhin, Warten zu fragen, ob
ihm irgend etwas zugeſtoßen ſei.

„Mir? O, uicht das mindeſte! Warum ſollte gerade
mir etwas zugeſtoßen ſein?!“ gab Warten mit einem ge-

„Jch bin ja jetzt ohne Dame,
die Zeit kann ich wohl

erſtes Glas Champagner auf das Wohl derer zu leeren,
die in dieſem Punkt, ich meine im Damen-Punkt“, und
ſein Auge ſchweifte mit einer Art plötzlichen Galgenhumors
nach Pretini hinüber, „glücklicher ſind, als ich.“

Eine halbe Stunde ſpäter erglänzten Schloß und Park
Rodeneck im magiſchen Glanze von tauſend und abertauſend
Lichtern und bunten Lampen. Auf dem See lagen kleine
Gondeln und, gleich Leuchtkäfern, die ſich im Ufergraſe
feſtgeflogen hatten, umkränzten zahlloſe Flämmchen den
unbeweglich daliegenden Waſſerſpiegel. Chineſiſche Lam-
pions, wie leuchtende Rieſenperlen an Schnüren gereiht,
zogen ſich von Baum zu Baum. Auf der Zufahrt vor dem
Schloſſe loderten mächtige Windlichter und ſtreuten ihre
feurigen Reflexe in die tanzenden Waſſergarben des großen
Springbrunnens, der, gleichfalls eine Neuſchöpfung des
neuen Schloßherrn, heute zum erſtenmal ſeine ſprudelnden
Künſte zeigte. Dazu überall feſtliche Menſchen, Frauen
in lichten Ballgewändern mit ihren Kavalieren, und in
etwas reſpektvollerer Entfernung die Bewohner des Ortes
uud der Nachbardörfer als ſtaunende Zuſchauerſchaft.
Muſik, die abwechſelnd von zwei Kapellen gemacht wurde,
deren eine dicht vor dem Hauptportal aufgeſtellt war,
während die andere auf dem halben Wege vom Schloß
nach dem See ihren Platz hatte, fluthete durch die Lüfte.
Und über dem allem ein Himmel im wolkenloſeſten Nacht-
blau mit ſeinen SternenMilliarden und dem eben blutroth,
wie eine in Schleiern wiederkehrende Sonne, über dem
Horizont ſich erhebenden Vollmond. Das war die italie-
niſche Nacht, mit welcher der welſche Kavaliere Pretini
den Vorabend ſeiner Vermählung mit der ſchönen deutſchen
Freiherrn- Tochter feierte.

Ob das wohl auch die Gedanken waren, welche den

geſchlichen und mehr und mehr dem Schloſſe genähert
hatte, bis er jetzt im unmittelbaren Bereich des erleuchteten
Feſt-Rayons ſelbſt angekommen war? Wer ihm ins Ge-
ſicht hätte blicken, und wer die eben ſeinen Lippen ent-
fallenden Worte hätte hören können, der hätte auch
gewußt, daß das ſeine Gedanken nicht waren.

„Maledetto! Notte Italiana si chiama, e notte
Italiana sarà!“*) lauteten dieſe Worte, und wieder machte
der ungeladene Gaſt mit dem geiſterbleichen Geſicht und
dem hämiſch zuckenden Munde ein paar Schritte vorwärts.

Wir kennen den ungebetenen Gaſt, es iſt Carlo,
Carlo, der jetzt alles weiß, der weiß, daß er betrogen
worden iſt, und der nur noch einen Gedanken, den ſeiner
Rache, kennt. Er zieht eine Uhr aus der Taſche, und
entziffert mit Hülfe des bis hierher dringenden Lichtes der
nächſten Lampions-Kette das, was Zahlen und Zeiger ihm
ſagen.

„Es iſt Zeit!“ murmelte er, und wie im Fieberfroſt
ſchlugen ſeine Zähne aufeinander.

Dann tritt er aus dem Dunkel der Baumgruppe
heraus in die Helle des Feſtplatzes vor dem Schloſſe, und
verſchwindet ein paar Augenblicke ſpäter in dem Haupt-
portal. Die große Halle, wie das Schloß ſelbſt, iſt faſt
leer, alles drängt ſich eben dem See zu, auf dem ein
Feuerwerk abgebrannt werden ſoll. Er nimmt einen der
Diener, die man zur Verſtärkung des Hauptperſonals für
dieſen Abend aus der Stadt hat kommen laſſen, und der

ihn daher von ſeinem neulichen Beſuche bei Pretini her
nicht kennt, bei Seite, und ſagt:

im Dunkel der mächtigen, den rechten Schloßflügel flan-
kirenden Baumgruppe lehnenden Mann erfüllten, der, aus
dem Hintergrunde des Parks kommend, ſich mit der

nützen, um im Speiſeſaale ein wachſenden Dunkelheit von Baumgruppe zu Baumgruppe

„Sie kennen die Baronin Burg?“
Und als der Diener nickt, fährt er fort:
„Sagen Sie ihr, aber ohne daß es auffällt, ſie

„Eine italieniſche Nacht nennt ſich das, und eine
italieniſche Nacht ſoll es werden
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beugende Maßregel der Behörden, als über eine Be-
ſchränkung der Freiheit klagen, die Erſten ſein, welche,
wenn „das Kind in den Brunnen gefallen“ iſt, mit der
Anklage derſelben Behörden bei der Hand ſein würden,
daß ſie denſelben nicht früh genug zugedeckt haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat in ſeiner am Sonnabend
ſtattgehabten Plenarſitzung den Geſetzentwurf betr. den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen
mit einigen nicht ſehr erheblichen Modifikationen ange
nommen und den Branntweinſteuervorlagen ſeine
Zuſtimmung ertheilt. Dem Vernehmen nach ſoll auf
Beſchluß des Bundesraths zunächſt der Prinzipal-
entwurf dem Reichstage alsbald zugehen. Es
verlautet, daß in Bezug auf die Vorlage innerhalb des
Bundesraths volle Einmüthigkeit beſtände, die auch darin
ihren Ausdruck fand, daß in einem beſonderen Paragraphen,
ähnlich wie bei der MonopolVorlage, den Bundesſtaaten
der ſüddeutſchen Branntweinſteuergemeinſchaft
der Beitritt offen gehalten werden ſoll. Die Vorlage
betreffend den Entwurf eines Geſetzes zur Ausführung
des internationalen Vertrags zum Schutz der unterſeeiſchen

wenn wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen über-
wieſen.
Dieſer Geſetzentwurf der inzwiſchen von allen Vertrags-
ſtaaten, mit Ausnahme Perſiens und Columbiens, geneh-
migt worden iſt, bezweckt eine dahin zielende Ergänzung
des deutſchen Strafgeſetzbuches, welches in manchen
Punkten, z. B. in Betreff der Verpflichtung zum Führen
beſtimmter Signale, ſchon das Erforderliche enthält. Nach
dem Vorſchlage der franzöſiſchen Regierung ſoll der Ver-
trag vom 1. Januar 1887 zur Ausführung gebracht werden.

Die vor etwa vierzehn Tagen von uns gebrachten,
der „B. B. Z.“ entnommenen Ausführungen über das
abgeänderte Militär-Penſions- Geſetz haben ſich in
vielen Stücken als unzutreffend erwieſen, ſoweit es ſich
um die Ausdehnung der dem Geſetz beigelegten
rückwirkenden Kraft handelt. Rückwirkende Kraft
hat, wie daſſelbe Blatt nun berichtigend mittheilt, das
Geſetz und zwar für die ganze Penſion, ohne Miſchung
von Sechszigſtel und Achtzigſtel: 1. für alle nach dem
1. April 1882 penſionirten Offiziere c. aus dem Grunde,
weil zu dem genannten Termin das Geſetz zum erſten
Male zur Vorlage gelangte; 2. für die nach dem 16. Juni
1870, dem Datum der Kriegserklärung, penſionirten Offi-
ziere e2c., ſofern dieſelben ein Kriegsjahr für Theilnahme
am Kriege gegen Frankreich aufzuweiſen haben; 3. für die
Offiziere, Deckoffiziere, welche eine Penſionserhöhung auf
Grund des S 52 Militär -Penſionsgeſetzes vom 27. Juni
1871 beziehen 4. eine gemiſchte Berechnung der Penſionen
mit Sechsigſteln und Achtzigſteln kommt aber nur bei
reactivirten, bereits früher nach einem anderen Modus
penſionirten Offizieren c. vor. Dieſe erhalten für ihre
zweite Dienſtzeit Sechszigſtel, wenn dieſelbe entweder nach
dem 1. April 1882 fällt oder die ad 2 genannten Be
dingungen erfüllt werden.

Seitens der Reichs- und Staatsbehörden werden
für die im September dieſes Jahres hier tagende Natur-
forſcher- Verſammlung Denkſchriften über diejenigen
Anſtalten und Jnſtitute vorbereitet, deren genaue Kennt-
niß den zur Verſammlung erſcheinenden Gäſten von
Wichtigkeit iſt. Auch Seitens des Berliner Magiſtrats
iſt beſchloſſen worden, über die Verwaltungen der Kanali-
ſation, der Waſſerwerke, des Viehhofes, der Erleuchtungs-
verwaltung und der geſundheitlichen Jnſtitute eine Denk-ſchrift herſtellen zu laſſen.

ür den Anſchluß der Stadt Altona an das
deutſche Zollgebiet hat das Abgeordnetenhaus die
verlangten 6, Millionen Mark einſtimmig be-
willigt. Der „freiſinnige“ Abg. Hänel ſtellte klar, daß
angeſichts der übermächtigen Stellung Hamburgs gegen-
über Altona, die durch den Zollanſchluß Hamburgs nur
noch verſtärkt ſei, die Regierung alles, was möglich ſei,
gethan habe.

An Stelle des verſtorbenen Unterſtaatsſecretärs von
Möller wird, wie ſchon mitgetheilt, der Präſident der
Preußiſchen Central Bodencredit Anſtalt Dr. Jacobi
treten, welcher ſchon früher das Unterſtaatsſecretariat im
Handelsminiſterum inne hatte. Einige überſchlaue Blätter,
denen auch die hieſige „SaaleZtg.“ ſich anſchließt, meinen,
dieſe Berufung bedeute eine Rückkehr zum Freihandel.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Herr Dr. Jacobi das Amt,

werde in der Steingrotte hinter dem See erwartet. Man
bereite dort eine Ueberraſchung für das Brautpaar vor,
bei welcher man dringend ihrer Hülfe bedarf.“

Der Diener geht und Carlo verfolgt ihn mit den
Augen, als wollte er mit ſeinen Blicken die Schritte des
ihm unerträglich langſam erſcheinenden Menſchen be
flügeln. Als er ihn in der Richtung nach dem See hin
verſchwinden ſieht, eilt er wieder ins Freie und erreicht
auf Umwegen, durch die dunkelſten Theile des Parkes mehr
in Sätzen dahinjagend, als gehend, die hinter dem See
in einem künſtlichen Walddickicht liegende TropfſteinGrotte,
ehe noch die nach dem See aufgebrochene Geſellſchaft am
vorderen Ufer desſelben angekommen iſt. Auch bis hierher
iſt die Jllumination gedrungen, und wohl an ein Viertel-
hundert Flämmchen glitzern hinter den Zacken der Wände
und der Decke des künſtlichen Steinbaues hervor, aus
deſſen Tiefe dem Eintretenden ein eiſigfeuchter Hauch ent
gegen ſchlägt. Aber Carlo braucht zu dem Werke, welches
ihn hierher geführt hat, kein Licht. Mit der Schnelligkeit
und Gelenkigkeit einer Katze ſpringt er von Lampe zu
Lampe und löſcht alles, was ſein Athem erreichen kann,
aus. Nur ein paar vom Scheitelpunkt der zackigen Wöl-
bung herniederleuchtende Flämmchen bleiben ihm uner-
reichbar, wie ſehr er ſich auch danach emporreckt und da-
nach emporſpringt. Aber warum ſie auch verlöſchen
Das dürftige Licht, welches ſie geben, genügt höchſtens,
wie ein in eine Gruft dringender Strahl, den feucht-
dumpfen Raum nur noch unheimlicher zu machen, als er
es ohnehin ſchon iſt.

welches im Vergleich zu ſeiner bisherigen glänzend dotirten
Stellung nichts äußerlich Verlockendes für ihn hat, nicht
wieder übernommen haben würde, wenn er nicht ganz
atge Boden der neueren Wirthſchaftspolitik
tände.

Der Bericht der XV. Commiſſion des 3
ordnetenhauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfes,
betreffend den Bau neuer Schifffahrtskanäle und
die Verbeſſerung vorhandener Schifffahrts
ſtraßen äußert ſich folgendermaßen über die durch den
Emskanal zu fördernden handels- und wirth-
ſchafts politiſchen Jntereſſen:

„Zu den handels und wirthſchaftspolitiſchen Jntereſſen
wurde von Mitgliedern der Commiſſion ausgeführt, daß Deutſch
land und ſpeciell Preußen ein hohes Jntereſſe daran habe, vom
Auslande unabhängige Nordſeehäfen zu beſitzen,
welche in einer Waſſerverbindung ſtehen mit dem Rheine und
mit dem großen rheiniſch weſtfäliſchen Productionsgebiete. Jn
dieſem Sinne bedeute der Kanal die Verlegung der Rheinmünd-
ung nach der deutſchen Nordſee. Das Ausland werde mit der
Thatſache rechnen muſſen und dann in den internationalen kom
merziellen Fragen die Rückſichtnahme ausüben, welche bislang
im Bewußtſein einer beherrſchenden Situation vermißt werde,
wie das z. B. in den Verhandlungen über den Rhein Maas-
kanal, an dem das Ruhrbecken und der ganze Niederrhein ein
vitales Jntereſſe habe, zu Tage getreten ſei. Der coloniale
Handel werde ſich dann ſtatt über die holländiſchen und belgi-
ſchen Häfen zum großen Theil über Emden nach Weſtdeutſch-
land, jedenfalls nach den Conſumtionsgebieten in Weſtfalen und
Rheinland ziehen.

Dann wurde auf den bereits in den Verhandlungen des
Hauſes hervorgehobenen Geſichtspunkt hingewieſen, daß der Ka
nal wegen ſeiner aller Orten zu beſchaffenden Zugänglichkeit den
ſtärkſten Antrieb geben werde, die auf Maſſenbezug und Maſſen
abſatz angewieſenen gewerblichen Etabliſſements aus den großen
Jnduſtriecentren fort, und geſtreckt an dieſe Kanallinie zu
verlegen, wo die Arbeitskräfte wegen der billigeren Lebensbe-
dingungen niedriger bleiben würden, als ſie in großen Städten
ſein könnten: der Kanal werde damit einen ſocialpolitiſchen Er
ſ4 erzielen, der gerade in jetziger Zeit nicht hoch genug zu
chätzen ſei, wo die Anhäufung der Arbeiterbevölkerung auf kleine

Bezirke einen allſeitig gefahrdrohenden Charakter annehme.“

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Nach langen Verhandlungen

über den Handelsvertrag mit Rumänien ſind die-
ſelben vollſtändig geſcheitert und ein erbitterter Zoll
krieg zwiſchen Oeſterreich und Rumänien ausge-
brochen. Die Urſachen des Zerwürfniſſes waren be
kanntlich folgende: Oeſterreich verlangte, daß Rumänien
ſich dazu verſtehen ſollte, den öſterreichiſchen Erzeugniſſen
dieſelben Vergünſtigungen zu gewähren, welche Deutſch
land auf Grund ſeines die Bedingung der „meiſtbegünſtigten
Nation“ enthaltenden Vertrages von Rumänien gewähr-
leiſtet worden ſind. Oeſterreich wollte dafür den rumäniſchen
Boden und Landwirthſchaftserzeugniſſen, alſo namentlich
Vieh und Getreide, die Vergünſtigung gewähren, ſie zoll
frei eingehen zu laſſen, während es ſich eben anſchickt,
gerade gegen die andern Länder in dieſer Hinſicht hohe
Zollſchranken zu errichten. Die rumäniſche Regierung
wollte indeſſen nur für die nachweislich eigenen Jnduſtrie-
Artikel Oeſterreichs die Meiſtbegünſtigung zugeſtehen, da-
gegen die aus den öſterreichiſchen Hafenſtädten Trieſt und
Fiume kommenden Handelsprodukte ausſchließen. Oeſter
reich glaubte, da ein außerordentlich reger Verkehr gerade
zwiſchen den öſterreichiſchen Häfen und Rumänien beſteht,
deſſen Unterbindung die Blüthe jener gefährdet haben
würde, dieſe Einſchränkeng ablehnen zu müſſen, zumal
Rumänien nicht einmal ſich herbeiließ, die von ſeiner Re
gierung gemeinten Waarengattungen beſtimmt zu bezeichnen.
Daß Oeſterreich ſeine durch den neuen Zolltarif, der noch
in der Reichsrathskommiſſion liegt, in Ausſicht genommenen
hohen Zollſchranken nunmehr auch gegen Rumänien mit
rückſichtsloſeſter Energie in Anwendung bringen wird, ſteht
außer Zweifel, ebenſo, daß es auch noch den geſetzlich er-
laubten Zuſchlag von 30 Retorſionszoll auf rumäniſche
Erzeugniſſe legen und damit den rumäniſchen Handel nach
Oeſterreich hin gänzlich abſperren wird. Wer davon den
größeren Nachtheil hat, kann nicht zweifelhaft ſein, da die
Ausfuhr Oeſterreichs im Ganzen 87 Millionen Gulden
betrug, wogegen Rumänien nur für etwa 30 Millionen,
hauptſächlich Getreide und Vieh, in Oeſterreich abſetzte.
Freuen ſich über den Ausſchluß dieſer Artikel jetzt auch
die über die Noth der Landwirthſchaft nicht minder als in
Deutſchland klagenden Vieh und Getreideproduzenten in
Ungarn am meiſten, ſo trifft der Schaden vorzugsweiſe
die cisleithaniſchen Fabrikanten. Jn Oeſterreich meint
man, daß ſich der rumäniſche Handel nunmehr nach Deutſch
land wenden und von dort die in Oeſterreich geſperrten
Artikel beziehen werde. Oeſterreich will dieſer Möglich
keit aber durch eine ſtarke Erhöhung ſeiner Eiſenbahn
tarife für Tranſitgüter begegnen. Demnach würde nur der
Seeweg durch die Dardanellen übrig bleiben. Bekanntlich
iſt derſelbe wegen der mangelhaften Fahrbarkeit der untern
Donau, namentlich aber der Donaumündungen, mit vielen
Umſtändlichkeiten verknüpft und außerdem fragt ſich, ob
nicht Frankreich billiger wird liefern können als Deutſch
land. Jedenfalls hat Deutſchland nunmehr alle Ur-
ſache, raſch die Gunſt des Augenblicks zubenutzen,
denn im friedlichen Wettbewerb der Völker gelten keine
Rückſichten des Zartgefühls.

Die von dem Leiter des öſterreichiſchen Handels
miniſteriums, Freiherrn von Pußwald, in der Donners-
tag- Sitzung des Zollausſchuſſes des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes abgegebenen Erklärungen haben
wir ſchon im vorgeſtrigen Abendblatt mitgetheilt. Jn der
Sonnabend Sitzung erklärte derſelbe gegenüber der in
mehreren Zeitungen enthaltenen entſtellten Wiedergabe
ſeiner am Donnerstag abgegebenen Erklärungen daß
politiſche Motive bei dem Abbruch der öſterreichiſch-
rumäniſchen Handelsvertrags Verhandlungen um ſo
weniger in Betracht kommen konnten, als nach einer
von kompetenteſter Seite ſtammenden Erklärung die poli-
tiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich- Ungarn
und Rumänien vollkommen befriedigend ſind und
auf beiden Seiten der aufrichtige Wunſch beſteht, dieſelben
vor einer Trübung zu bewahren. Wenn er in der Sitzung
des Ausſchuſſes vom 13. v. M. auf andere Gründe als
auf rein handelspolitiſche hingedeutet habe, ſo habe diesnur in der Erwägung geſchehen können, daß nebſt den

handelspolitiſchen Jntereſſen die in Rumänien über die
handelspolitiſche Frage herrſchende erregte Stimmung, im
Gegenſatze zu der auf öſterreichiſch- ungariſcher Seite ſtatt

(Fortſetzung folgt.)

rumäniſchen Regierung beſtimmt haben dürfte. Frhr.
Pußwald ſagte weiterhin in Betreff einzelner Punkte d
Verhandlungen, welche die rumäniſche Regierung zum
laſſe des Äbbruchs genommen, nähere authentiſe,
Aufklärungen bei Gelegenheit der Beantwortung
ſchon vorgeſtern erwähnten, am Freitag im Abgeordnete
hauſe geſtellten Interpellation Plener's zu.

Britiſches Reich. Wenn man den neueſten London
Depeſchen trauen darf, ſo ſtände die iriſche Frage
dem Sprunge, ſich in eine iriſche Gefahr, und zwar v
faſt unmittelbarer Bedrohlichkeit zu verwandeln. d
Bruch zwiſchen Mr. Gladſtone und ſeinen ehemalige
politiſchen Genoſſen Hartington und Chamberleit
wäre unwiderruflich, unheilbar. Die „Timez
rechnet ſchon eine Mehrheit von über 40 Stimme
gegen das Homeruleprojekt heraus, und man kam

den ziffermäßigen Aufſtellungen des Cityblattes eine reel,
Unterlage kaum abſtreiten. Die Möglichkeit einer parh,
mentariſchen Niederlage Gladſtones ſammt ihren parhh
mentariſchen und außerparlamentariſchen Konſequenze
drängt ſich mit Macht in den Vordergrund der Aktualitä
Was die parlamentariſche Konjunktur betrifft, ſo iſt ſie in
dem Ziffernverhältniß der Parteien gegeben. Gladſton,
findet ſich einge:wängt in das Dilemma der Forderunge
Parnells und Chamberlains, die einander ſchlechtweg aus.
ſchließen; denn Erſterer verlangt mit aller Entſchiedenheit
die iriſche Selbſtſtändigkeit, Letzterer nicht minder kate
goriſch die Aufrechterhaltung des Beſtandes der Reich
einheit. Parnell aber verfügt unbedingt nur über 85
Stimmen, während Chamberlain über 102. Da nun
Gladſtone ſein Loos an die Poſition Parnells gekettet hat,
ſo braucht er mindeſtens noch 30 Stimmen, um ſamm
den Parnelliten und ſeinen eigenen engſten Freunden der
Homerulebill die Unterhausmehrheit zu ſichern und ſelbſt
in dieſem Falle ware ſein Sieg ein ſo knapper, daß er
zur Auffriſchung ſeines moraliſchen Preſtiges auf die An-
wendung des draſtiſchen Mittels der Parlamentsauflöſun
nicht würde verzichten können, während er ſofort zu dieſer
Maßregel ſchreiten oder reſigniren muß, wenn ſeine
iriſche Reformpolitik vom Hauſe grundſätzlich verworfen
werden ſollte.

Aber neben der parlamentariſchen kommt die außer-
parlamentariſche Situation ſtark in Betracht. Der con-
feſſionelle Hader zwiſchen den proteſtantiſchen
Orangiſten und den katholiſchen Jrländern lodert
bereits in hellen Flammen und ſpitzt ſich zu lokalen Kriſen
zu, in denen womöglich der Keim eines richtigen Bürger-
krieges ſchlummert. Die Hochburgen des iriſchen Pro-
teſtantenthums ſind die drei Grafſchaften Armagh, Down
und Amtrim. Dort ſind die Vorbereitungen zu bewaffnetem
Widerſtande gegen Homerule im vollen Gange. Die
Orangiſten reihen alle waffenfähigen Männer von 15 bis
50 Jahren in ihren Heerbann ein und haben bedeutenden
Zuzug aus den loyaliſtiſchen Kreiſen Englands und Schott-
lands, ſelbſt aus Canada zugeſichert erhalten. Major
Landerſon erklärte noch dieſer Tage in einer Verſammlung
der Primroſeliga, daß in dem bevorſtehenden Kampfe die
iriſchen Loyaliſten nicht um engliſche Staatsunterſtützung
betteln, ſondern aus eignen Mitteln fechten würden und
nur verlangten, daß die engliſche Nation nicht aus der
Rolle des bloßen Zuſchauers heraustrete.

Vorſtehendes dürfte genügen, um einen Begriff von
der in den iriſchen Proteſtantenkreiſen herrſchenden Auf-
regung zu geben. Kaum tröſtlicher geht es im Lager der
iriſchen Nationalliga zu. Weſſen ſich die Londoner
Regierungskreiſe von der Zukunft verſehen, läßt das Tele
ramm ahnen, welches die erfolgte Abſendung von zwei
illionen ſcharfer Patronen nebſt anderweitigen Kriegs

vorräthen nach Dublin ſignaliſirt. Wir haben demnach
wohl nicht Unrecht, nicht nur von einer iriſchen Frage,
ſondern auch von einer iriſchen Gefahr zu ſprechen.

Jm engliſchen Unterhauſe ſtand am Freitag ein An
trag auf Einführung von Schutzzöllen zur Be-
rathung. Das Haus lehnte ihn ab. Jm Laufe der Be-
rathung erklärte ſich der Schatzkanzler Harcourt gegen
jeden Antrag auf Einführung von Schutzzöllen und hob
hervor, der Handel leide überall Noth, ſelbſt in Deutſch
land, das durch die Geſchicklichkeit und den
Fleiß ſeiner Bevölkerung der mächtigſte Rivale
Englands geworden ſei. Wenn wir auch dieſe aber-
malige Anerkennung unſeres Gewerbfleißes von engliſcher
Seite mit Genugthuung verzeichnen, ſo muß doch erwähnt
werden, daß auch die deutſche Schutzzollpolitik ein wohl-
gemeſſenes Theil an der günſtigen Entwickelung der wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland beanſpruchen darf.

Jtalien. Bei einem in Catanzaro am Sonntag
ſtattgehabten Wahlbanket legte der Handelsminiſter
Grimaldi die von der Regierung in der auswärtigen
Politik befolgten Prinzipien dar und äußerte u. A.:

„Jn der oſtrumeliſchen und in der griechiſchen An
gelegenheit ſind wir immer vollkommen im Einvernehmen
mit den drei Kaiſermächten und mit England vor-
gegangen, die Freundſchaft Englands iſt werthvoll für unſere
maritimen en im mittelländiſchen Meere. Die den Kam
mern vorzulegenden diplomatiſchen Aktenſtücke werden ergeben,
daß wir ohne Zögern und ohne Schwäche den doppelten Zweck
verfolgt haben, zur Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens
und zum Wohle jener Bevölkerungen mitzuwirken. Ein Zaudern
von unſerer Seite hätte uns das Anſehen im Conzerte der
Großmächee koſten und eine verhängnißvolle Spaltung zwiſchen
den Mächten herbeiführen können. Die Politik der Regierung
in Afrika anlangend, ſo iſt zu bedenken, daß die Wirkungen
kolonialer Unternehmungen nothwendiger Weiſe ſich nur langſam
einſtellen können. Maſſavah iſt ein wichtiger Stapelplatz, wenn
wir denſelben jemals verlaſſen follten, würde ihn gewiß eine
andere Macht okkupiren. Zeigen wir alſo auch hierin, daß wir
ein ernſtes Volk ſind, das an ſeine Zukunft glaubt. Bevor wir
für die Niedermetzelung der Expedition des Grafen
Porro die verdiente Rache zu nehmen ſuchen, müſſen wir uns
Rechenſchaft geben über die Opfer, welche dies erheiſchen könnte,
ſowie über die Gefahr, die wir laufen könnten, in einem Augen-
blicke, wo die höchſten Jntereſſen alle unſere Kräfte in Europa
in Anſpruch nehmen, uns weitab von Europa in eine ſchwierige
Expedition verwickelt zu finden. Wir werden ruhigen Bluts
unſeren Entſchluß faſſen, wenn wir es ohne Gefährdung höherer
Intereſſen thun können.“

Rußland. Der kaiſerliche Hof iſt von Yalta am
Sonnabend nach Sebaſtopol abgereiſt.

Anläßlich einiger Zeitungsnachrichteu, wonach die Be
ziehungen Chinas und Rußlands ſich zuzuſp h
ſchienen, erklärt das offiziöſe „Journal de St. Peter

gefundenen objektiven Beurtheilung, die Haltung der bourg“, daß dieſe Vermuthungen durch nichts motiv'
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eingeflößt. Es ſei aber nicht der mindeſte Grund vor-
handen zu glauben, daß bei dieſer Demarkationsarbeit
irgend welche Störung vorkommen könnte.

Amerika. Aus NewYork bringt der Telegraph
vom 14. d. M. die überraſchende und befremdliche Nach-
richt, daß Johann Moſt nach Hinterlegung einer
Kaution von tauſend Dollars wieder in Frei-
heit geſetzt worden iſt. Es ſcheint faſt, daß die Unions-
regierung hofft, auf dieſe Weiſe den Unhold ohne Unbe-
quemlichkeiten loswerden zu können. Das wäre eine un-
begreifliche Verblendung, zumal da, wie der Wiener „N.
Fr. Pr.“ aus New York berichtet wird, der Verhafts-
befehl gegen Johann Moſt von der GrandeJury
bereits Ende April erlaſſen worden war, aber nicht
vollſtreckt werden konnte, weil ſich Moſt verborgen hielt.

„Es war nämlich vorzeitig ruchbar geworden, daß die
Grand-Jury ſich mit dem aufrühreriſchen Treiben Moſt's be
ſchäftige, und unter dieſen Umſtänden hielt Letzterer es für ge
raſhen, aus der Oeffentlichkeit zu verſchwinden. Jn der gegen
ihn erhobenen Anklage wird Moſt beſchuldigt, öffentlich in Volks
verſammlungen ſowie in der „Freiheit“) zu Gewaltthätigkeiten,
wie zur Niederbrennung NewYorks und zur Ermordung der
Polizei und der „Kapitaliſtenbrut“ aufgefordert zu haben, ein
Verbrechen, das nach dem Strafgeſetze der Union mit zwei
Fahren Zuchthaus und 50 Dollars Geldſtrafe (eventuell weiteren
Zod Tagen Haft) geahndet werden kann. Bei der im Publikum
herrſchenden allgemeinen Aufregung war es hoch an der Zeit,
daß die Behörde gegen die gewaltthätigen Streiker, „Boycotter“
und die Mord und Brandſtiftung predigenden Anarchiſten ein
ſchrit.. Von der GrandJury ſind auf Grund des Verſchwör-
ungsgeſetzes ſchon etwa 100 Anklagen gegen Boycotters erhoben
worden. Eine Anzahl Perſonen, die an dem Aufruhr in der
dritten Avenue theilnahmen, befindet ſich unter Anklage. Das
ganze Exekutivkomitee der „Empire Protektive Aſſociation“,
welches den Ausſtand auf der dritten Avenue-Pferdebahn an
ordnete, ift dieſerhalb der Verſchwörung gegen die Pferdebahn-
geſellſchaft angeklagt. Karl Willmund, ein deutſcher Anar-
chiſt, der mit Dynamitbomben, Dolchen und einer Quantität
ſpaniſchen Pfeffers der Polizei in die Hände lief, wurde auf
3 Jahre ins Zuchthaus geſchickt.“

Ganz ähnliche Frevel, wie Moſt hat freilich ſeit
Jahren auch der iriſche Anarchiſt O'Donovan Roſſa
verübt, von welchem die Dynamit-Attentate, welche
London in den letzten Jahren erſchreckt haben. weſent
lich ausgegangen ſind. Gleichwohl iſt er bis jetzt unbe-
helligt geblieben; vermuthlich mit Rückſicht auf den großen
Einfluß, den die Jrländer bei den Wahlen ausüben
und auf den die „moraliſchen“ Politiker nicht verzichten
wollen, welche ſich gegen Moſt erhitzen, hinter dem kein
ſolcher Einfluß ſteht, da es den verſtändigen Deutſchen
im Lande natürlich, nicht einfällt in der Weiſe für Moſt
Partei zu nehmen, wie es die Jrländer für O'Donovan
Roſſa thun. Jn der That hört man bis jetzt nur von der
Verurtheilung deutſcher Anarchiſten. An Jrländer
und Amerikaner ſcheint man ſich nicht zu wagen. Das
verdient denn doch niedriger gehängt zu werden, als von
Seiten der deutſchen Preſſe bis jetzt geſchehen iſt, welche
in ihrem Eifer gegen den Anarchismus als ſolchen
völlig überſieht, dazz auch in dieſem Falle wieder mit
zweierlei Maß gemeſſen wird.

Die Chicagoer Polizei will Beweiſe erlangt haben,
daß die Anarchiſten den Plan geſchmiedet hatten, eine
möglich große Polizeimacht auf einen Punkt zu ziehen,
um ſie vermittels Dynamit und anderer Waffen zu ver-
nichten. Wäre die Abſicht gelungen, ſo würde man da
rauf zu Brandſtiftung und Plünderung geſchritten ſein.
Nur das tapfere Verhalten der Polizei und einige wider
Erwarten eingetretene Zufälle vereitelten den hölliſchen
Plan. Die Legislatur des Staates New-York ge-
nehmigte das Geſetz, welches die New Yorker Polizei
vermehrt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe des
Sonnabend Vormittags Regierungsangelegenheiten, nahm
den Vortrag des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen und arbeitete mit dem Chef des Mi-
litär-Cabinets Generallieutenant von Albedyll. Nachmit-
tags unternahm Allerhöchſtderſelbe trotz der wenig günſti-
gen Witterung im offenen Wagen eine Spazierfahrt durch
die Stadt und nahm nach der Rückkehr gemeinſam mit
der Frau Großherzogin von Baden, welche am Frreitag
eingetroffen war, und deren Sohn, dem Prinzen Ludwig
Wilhelm von Baden, im königlichen Palais das Diner
ein. Jm Laufe des Sonntag- Vormittags erledigte der
Kaiſer die laufenden Regierungsangelegenheiten, nahm den
Vortrag des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Per-
poncher entgegen und ertheilte dem an Stelle des ver-
ſtorbenen OberReichsanwalts v. Seckendorff zum Ober-
Reichsanwalt am Reichsgericht in Leipzig ernannten Herrn
v. Wolff die nachgeſuchte Audienz. Nachdem der Kaiſer
dann noch längere Zeit allein gearbeitet hatte, unternahm
Allerhöchſtderſelbe eine Spazierfahrt durch den Thiergarten
und ſpeiſte nach der Rückkehr gemeinſam mit der Frau
Großherzogin von Baden und dem Prinzen Ludwig Wil-
helm von Baden im Königlichen Palais. Am heutigen

ontag Vormittag beabſichtigt der erlauchte Monarch,
ſofern das Wetter günſtig iſt, zur Beſichtigung der (com-
binirten) 1. Garde Jnfanterie-Brigade ſich am Vormittage
auf einige Stunden nach dem Bornſtädter Felde bei Pots
dam zu begeben.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat am Sonnabend
Vormittag 88/, Uhr vom Potsdamer Bahnhof aus mittels
Extrazuges Berlin verlaſſen und ſich wie alljährlich im Früh-
jahr zunächſt zu einer mehrwöchigen Kur nach Baden-Baden
begeben, woſelbſt die hohe Frau Nachts 12 Uhr in er-
wünſchtem Wohlſein eingetroffen iſt und im Meßmerſchen
Hauſe Wohnung zu mehrwöchentlichem Aufenthalt ge-
nommen hat. Jn Karlsruhe war Jhre Majeſtät von dem
Großherzog von Badenbegrüßt worden.

Prinz Ludwig von Bayern hat am Sonnabend,
Vormittags 11 Uhr im Auftrage des Königs, im Beiſein
des Miniſters des Jnnern, v. Feilitzſch, der Spitzen der
Militär- und Civilbehörden, ferner der Vertreter der
Stadt und zahlreicher Ehrengäſte die feierliche Eröff-
nung der ſchwäbiſchen Kreisausſtellung vollzogen.
Bürgermeiſter v. Fiſcher hielt eine Begrüßungsanſprache,
auf welche die Feſtrede des Ehrenpräſidenten Fürſten

Möglicher Weiſe habe die Thatſache, daß die
veiden Regierungen eine Grenzregulirung im Uſſurigebiete
vornehmen, irgend einem Correſpondenten Beunruhigungen

Funrger-Babenhauſen folgie; der Vorſtand des Comités,
Forſter,

den König aus. tDer Großherzog von Heſſen hat am Sonntag
mit ſeiner Familie dem Kronprinzen und der Frau Kron-
iſi einen Beſuch in Homburg v. d. Höhe a
tattet.

c

ten Staatsſekretärs im Reichsſchatzamt v. Burchard
ſchreitet leider nur langſam vorwärts, ſodaß jedenfalls
längere Zeit vergehen dürfte, ehe Herr von Burchard im
Stande ſein wird, die Geſchäfte im Reichsſchatzamt wieder
zu übernehmen.

Von einer furchtbaren Windhoſe wurde die
Stadt Croſſen a. d. Oder der „Nordd. Allgem. Ztg.“
zufolge am Freitag Nachmittag 3 Uhr heimgeſucht.
Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, faſt ſämmtliche Dächer
und Scheiben beſchädigt. Der Kirchthurm iſt herabgeſtürzt
und hat ein benachbartes Haus vernichtet. Militär und
Feuerwehr ſind noch beſchäftigt, die Trümmer wegzuräu-
men, unter denen leider Menſchen verſchüttet ſind. Einige
ſind, ſchwer verletzt, gerettet, mehrere ſind leider todt.
Auf der Oder ſind zwei Schiffe verſunken, dabei 5 Men
ſchen umgekommen. Mehrere Fabrikſchornſteine ſind ein-
geſtürzt. Der Schaden iſt bedeutend. Ein anderer
Bericht lautet: 7 Menſchen ſind verſchüttet, 3 bereits ge-
rettet, an der Befreiung der übrigen wird mit Hülfe des
Militärs gearbeitet. Unſere herrlichen Anlazen ſind faſt
vollſtändig vernichtet. An der Stelle, wo früher ein klei-
ner Buchenhain ſtand, ſteht nur noch ein Ueberbleibſel von
einigen Stämmen und Aeſten, auf den Promenadenwegen
ſind von den meiſt mehr als mannſtarken Bäumen faſt
alle gebrochen. Mehrere jenſeits der Stadt auf der Oder
ankernde Kähne ſind umgeſchlagen und mit Bemannung
und der Familie des Schiffseigenthümers untergegangen.
Rettungsverſuche ſind fruchtlos geweſen, auch ſind bisher
die Leichen noch nicht aufgefunden.

Der Kaifer, die Kaiſerin und die Großfürſten
von Rußland ſind nebſt Gefolge am Sonnabend Nach-
mittag in Sebaſtopol eingetroffen und feierlich empfangen
worden. Der Dampfer, auf welchem die Majeſtäten wäh-
rend ihres dortigen Aufenthaltes verweilen, ankert gegen-
über der Admiralität, woſelbſt das Panzerſchiff „Tſchesme“
zum Stapellaufe bereit liegt. Zahlreiche ehemalige Mili-
tärs, welche an den Kämpfen um Sebaſtopol theilgenom-
men hatten, ſind daſelbſt eingetroffen. Am Sonntag haben
die kaiſerlichen Majeſtäten den Friedhof, auf welchem die
gefallenen Krieger liegen, beſucht und darauf die nördlichen
Befeſtigungen beſichtigt. Alsdann fand ein Diner ſtatt,
zu welchem die früheren Sebaſtopol-Kämpfer und die

wachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
3 3

Die Beſſerung in dem Befinden des erkrank
el

ie Ehrenämter beſtehe inWeſtfalen ein Vorurtheil nicht, dieſelben hätten ſich auch in den

walde (fractionslos) und Richter (deutſchfreiſ.) wurde 8 8 mit
dem Amendement Gneiſt angenommen.

Der 8 10 flade. (Grundſätze über die Vertheilung und Auf-
bringung der Kreisobgaben) führte zu einer kurzen Debatte, in
welcher von deutſchfreiſinniger Seite die Wiederherſtellung der
Herrenhausbeſchlüſſe befürwortet wurde, wonach die Grund und
Gebäudeſteuer c. mindeſtens mit der Hälfte zu den Kreisab-
gaben heranzuziehen, während die Kommiſſion das Minimum
auf ein Viertel feſtgeſetzt hat. Das Haus ſchloß ſich indeß dem
Vorſchlage ſeiner Kommiſſion an auch die Beſtimmungen über

die Heranziehung der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen zu den
ſelben, ſowie Befreiung von den Kreisabgaben c. wurden nach

e Aebatte in der Faſſung der Kommiſſſonsbeſchlüſſe ge-
nehmigt.

Damit war der erſte Titel, welcher von den Grundlagen
der Kreisverfaſſung handelt, erledigt. Der zweite Titel handelt
von den Beſtandtheilen des Kreiſes, von der Vertretung der
Verwaltung derſelben und von dem Landrath. Der zweite Ab-
ſchnitt deſſelben enthält die Beſtimmungen über die Vertretung
und Verwaltung der Landgemeinden, über die ſelbſtſtändigen
Gutshezirke im Amtsbezirke

Jm 8 24, welcher die nähere Beſtimmung über die Bildung
der Amtsverſammlung enthält, beantragen die Abgg. Springorum
und Richter (deutſchfr.) eine Aenderung der Kommiſſionsbeſchlüſſe
dahin, daß die Zahl der gewählten Amtsverordneten min-
deſtens zwölf betragen muß. Ferner beantragen dieſelben
Abgeordneten, am Schluſſe des S 24 ein Alinea hinzuzufügen,
nach welchem die Sitzungen der Amtsverſammlung und Gemeinde
verſammlung öffentlich ſein ſollen.

Abg. Richter befürwortete dieſe Anträge mit der Noth-
wendigkeit einer verſchärften Kontrolinſtanz. Was im Entwurfe
vorgeſchlagen werde, enthalte eine völlige Mißachtung gegen das
platte Land man verweigere den Bauern diejenigen Rechte, die
für die kleinſten Städte als ſelbſtverſtändlich gelten,

Miniſter des Jnnern, Vicepräſident des Staats miniſteriums
v. Puttkamer verwies darauf, daß dieſe Anträge aus einem
politiſch-liberalen Prinzip hervorgingen, welches mit der Kreis-
ordnung in keinem Zuſammenhange ſtände. Die hier geſtellten
radikalen Anträge ſeien nicht blos jeder für ſich überflüſſig, ſon
dern in hohem Grade ſchädlich. Ueber die Oeffentlichkeit der
Verſammlungen ließe ſich ja ſtreiten; aber warum dieſe Frage
gerade hier bei der Kreisordnung für Weſtfalen in die Dis
kuſſion hineingezogen werden ſolle, ſei ihm nicht erfindlich. Was
den Antrag bezüglich der Minimalzahl der Amtsverordneten an
lange, ſo ſei man doch bisher ganz ohne dieſelbe ansgekommen
und es liege auch gar kein Gründ vor, den Amtsvorſtehern
gegenüber, die doch aus Wahlen hervorgegangen, Mißtrauen zu
)egen.

Auch Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt (Centrum) erklärt,
daß nach feinen praktiſchen Erfahrungen ein Bedürfniß nach
Aenderungen in der bezeichneten Richtung ſich nicht herausge-
ſtellt habe. Große Amtsverſammlungen erſchwerten übrigens
nur die Abwickelung der Geſchäfte.
Abg. Richter beſtritt, daß bei ſeinen Anträgen von einem

liberal-radikalen Syſtem die Rede ſein könne, ſie beruhten auf
demſelben Syſtem der Geſetzgebung, welche von 1850 mehrere

Jahre in Rheinland und Weſtfalen zu Recht beſtanden, und wel-65 r 55Spitzen der Behörden geladen waren. ſches auch ſpäter von den Freiconſervativen und den National-

Preußiſcher Landtag.
Ageordnetenhaus.

(Bericht der Halliſchen Zeitung
75. Sitzung vom 15. Mai.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Kreis

und Provinzialordnung für die Provinz Weſtfalen.
Bei S 1 (nach dem die gegenwärtige Eintheilung der Kreiſe be-
ſtehen bleiben ſoll) machte Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centr.)
allgemeinere Bemerkungen worin er anerkennt, daß auch die
Weſtfalen eine Erweiterung der Selbſtverwaltung wünſchten,
aber eine ſolche ſei doch nur dann wirklich vorhanden, wenn ſie
von ſelbſtändigen Organen ausgeübt werde, anderenfalls ſei ſie
nur ein Scheingebilde, hinter welchem ſich eine ſtarke Centra
liſation ſehr kräftig entwickeln könne. Es ſei daher zu bedauern,
daß die von den Weſtfalen ausgeſprochenen Wünſche in der Vor
lage faſt keine Berückſichtigung gefunden hätten; er müſſe viel
mehr ausdrücklich conſtatiren daß die beſtehende Selbſtver
waltung noch mehr beſchnitten werden ſolle. Er glaube daher,
daß dieſes Geſetz in der Provinz Weſtfalen allſeitig mit großem
Mißtrauen aufgenommen werden würde.

Miniſter des Jnnern, Vizepräſident des Staatsminiſteriums
v. Puttkamer betonte, daß die Regierung mit dieſer Vorlage
der Provinz Weſtfallen keineswegs irgend ein Uebel aufzuer
legen beabſichtige. Allerdings ſei die Vorlage für die genannte
Provinz von der äußerſten Wichtigkeit, aber ein Hauptgeſichts-
punkt derſelben ſei doch auch das Fortſchreiten der einheitlichen
Geſetzgebung auf dieſem wichtigen Gebiete der inneren Politik.
Auch dieſes Haus ſollte ſeine Hauptaufgabe lediglich darin er
blicken zu prüfen, ob in Bezug auf dieſen Punkt das Richtige in
der Vorlage getroffen worden. Er erwarte den Beweis dafür,
daß dieſe Kreisordnung die beſtehende Selbſtverwaltung ab
ſchneide; dieſelbe ſei vielmehr in weſentlichen Punkten erweitert
worden. Ebenſo ſeien die ſonſtigen Befürchtungen durchaus
übertrieben; jedenfalls verſtehe er nicht, worauf der Vorredner
ſeine Behauptung von dem Scheingebilde gründe.
ſchutz für das ganze öffentliche Leben werde in einer Weiſe um
geformt und zu einer Vollkommenheit gebracht, wie ihn die
Provinz Weſtfalen bisher noch entbehrte. Die Vorlage vermeide
auch auf das ſorgfältigſte, irgend eine Aenderung an der be
ſtehenden Landgemeinde- Ordnung vorzunehmen, ſoweit ſie durch
die Kreisordnung nicht unbedinat nothwendig erſchien.

W 1 bis 7 wurden unverändert genehmigt.
8 8 beſchränkt, abweichend von den Beſtimmungen der Kreis

ordnung vom 13 Dezember 1872, die Verpflichtung zur Ueber
nahme unbeſoldeter (Ehren-) Aemter auf die Kreisämter.
Ein Antrag des Abg. Dr. Gneiſt (nat. -lib.) geht dahin,

dieſe Verpflichtung auch auf das Ehrenamt des Amtmannes und
des Beigeordneten auszudehnen, aber gewiſſe thatſächliche Ver
hältniſſe als Ablehnungsgrund zuzulaſſen.

Miniſter des Jnnern, Vizepräſident des Staats miniſteriums

punkt des Vorredners billige, daß er aber mit Rückſicht auf die

Jnſtitution mit denen der übrigen Provinzen, ſich gegen den
Antrag erklären müſſe. Der Herr Miniſter legte dann des
Näheren dar, daß die Verhältniſſe in Weſtfalen denn doch anders
lägen als in den öſtlichen Provinzen; insbeſondere ſtellten die
großen Jnduſtriebezirke Weſtfalens Anforderungen an die Selbſt
verwaltungsorgane. daß eine Ausdehnung des Zwanges zur
Uebernahme von Ehrenämtern nicht gerechtfertigt ſei.

den Antrag, deſſen Annahme übrigens in der Praxis an den
thatſächlichen Verhältniſſen nichts ändern würde da bei der
großen Schwierigkeit des Amtes das nöthige Material nicht
genügend vorhanden ſei.

Abg. Frhr. v. d Reck (conſ.) hielt den Antrag für abſolut
unſchädlich, ebenſo Abg. Richter (deutſchfreiſ.), der demſelben
jede praktiſche Bedeutung abſprach. Jm Uebrigen würde durch
dieſe Kreisordnung die Stellung des Landraths noch mehr ver-
ſtärkt und die Stellung der Amtmänner von dieſen noch ab-
hängiger als bisher, ſo daß das Ehrenamt des Amtmannes kaum
bemerkenswerth erſcheinen dürfte.

Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt (Centr.) betonte, daß der
Antrag Gneiſt allerdings eine prinzipielle Bedeutung habe, auch
würde ſich der Abg. Richter ſchwerlich gegen den Antrag er-
klären, wenn er nicht ein Gegner des Jnſtituts der Ehrenamt-
männer überhaupt wäre. Wenn der Herr Miniſter die funda-
mentale Verſchiedenheit zwiſchen dem Oſten und Weſten gegen
den Antrag Gneiſt geltend gemacht habe, ſo habe er ſich nur auf
ſeinen (des Redners) Standpunkt geſtellt, aber was man im
Uebrigen hier gegen den Antrag Gneiſt angeführt, könnte man
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er gen. ja theilweiſe ſelbſt von der Regierung adoptirt wor-
en ſei.
Nachdem die Debatte noch einige Zeit gern wurden

beide Anträge abgelehnt und S 24, ſowie die folgenden 88 2593z e unverändert genehmigt, und dann die Berathung abge
rochen.

Schluß der Sitzung nach 4 Uhr. Nächſte Sitzung
Montag 11 Uhr (Fortſetzung der Berathung der Kreisordnung
für Weſtfalen).

Cholera.
Von Freitag Mittag bis Sonnabend Mittag kamen

in Venedig 5 Choleraerkrankungen und 6 Choleratodes-
fälle, in Bari 9 Choleraerkrankungen und 5 Cholera-
todesfälle, in Brindiſi 2 Choleratodesfälle und in
Oſtuni 1 Choleraerkrankung vor.

Von Sonnabend Mittag bis Sonntag Mittag kamen
in Venedig 5 Choleraerkrankungen und 2 Choleratodes-

fälle und in Bari 14 Choleraerkrankungen und 4 Chole-
ratodesfälle vor.

Das langſame Nordwärtswandern der Cholera,
welches aus den italieniſchen Berichten erſichtlich iſt, leiſtet
in der Schweiz der Förderung des Epidemiengeſetzes
merklichen Vorſchub. Neuerdings iſt auch der Kompetenz-
ſtreit zwiſchen der badiſchen Regierung und dem Kanton
Baſelſtadt bezüglich der ſanitariſchen Ueberwachung des

badiſchen Bahnhofes in Baſel bei Choleragefahr laut
ſchweizeriſchen Nachrichten dahin ausgeglichen worden,
daß die Ueberwachung durch einen Basler Arzt unter
Aſſiſtenz eines badiſchen erfolgt und daß, falls der letztere
Einſpruch gegen die Weiterreiſe eines ihm krank erſchei-
nenden Reiſenden erhebt, derſelbe in das Spital zu Baſel
übergeführt wird.

Jubiläums-Ansſtellung
der bildenden Künſte.

S Berlin, 15. Mai.
Die Vorbereitungen zur Jubiläums-Aus-

ſtellung der bildenden Künſte in Berlin, über
die wir, namentlich mit Rückſicht auf das gänzlich umge-
baute Ausſtellungsgebäude, bereits berichtet haben, ſind
nun ſo weit vorgeſchritten, daß die Eröffnung endgültig
auf den 23. d. M. hat feſtgeſetzt werden können. Aller
Vorausſicht nach wird, wenn nicht der Kaiſer in eigner

v. Puttkamer erklärte, daß er zwar grundſätzlich den Stand- Perſon, ſo doch in ſeiner Stellvertretung unſer Kronprinz
dem Eröffnungsacte beiwohnen.

fundamentale Verſchiedenheit der hier in Betracht kommenden Bauverwaltung“ fährt in ſeiner neueſten Nummer mit der
Das „LCentralblatt der

Beſchreibung der baulichen Veranſtaltungen auf dem Aus
ſtellungsplatze fort und erläutert dieſelben u. A. durch eine
meiſterhafte Holzſchnittdarſtellung des Olympia Tempels
und des Obelisken. Nach Mittheilung des Blattes war

es der Gedanke der Königlichen Bauräthe Kyllmann
Abg. v. Liebermann (conſ. erklärte ſich ebenfalls gegen und Heyden, bei den Behörden den Antrag zu ſtellen,

ihnen einen Theil des Landesausſtellungsparks zu über
laſſen, um gemeinſam mit dem Verein Berliner Künſtler
und einigen Kunſtfreunden diejenigen Bauten und An-
lagen auszuführen, welche dem früher ſogenannten „naſſen
Dreieck“ den Namen des klaſſiſchen erworben haben.
Außer dem erſterwähnten Tempelbau iſt nach unmittel-
baren Plänen der rühmlichſt bekannten Architektenfirma
noch ein Haus für „Dioramen“ und ein naturgroßes
Modell des vielbeſprochenen Denkmal Obelisken erbaut
worden. Jn äußerſt ſinniger Weiſe ſind die bedeutungs-
vollen bildneriſchen FFunde, wie unſere Tage ſie einestheils
dem geweihten Boden von Elis und andererſeits dem Klein-
aſiens haben entſteigen ſehen, an dem großen Tempelbau
gleichzeitig zur Anſicht gebracht. Der Unterbau, auf dem
ſich die Tempelhalle erhebt, iſt nämlich der Terraſſe des
Pergamon Altares nachgebildet und auf der Terraſſen
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mauer entwickelt ſich in trefflichen Abgüſſen die Giganto
machie. Jn gleicher Breite, wie ſie für Pergamon er-
mittelt worden, durchbricht eine gewaltige Freitreppe den
Zug dieſer Mauer, ſodaß das von der Vorderfront des
Altarunterbaues gegebene Bild ein in Maß und Anord-
nung gänzlich getreues iſt. Die Langſeiten des Unter
baues dagegen ſind nur mit einem Theile ihrer Länge
dargeſtellt; von hier aus erfolgt die Entwicklung des
Bilderfrieſes auf n im Winkel abkröpfenden Mauer
längen. Die über dieſem Unterbau emporſtrebende Fagade
iſt die öſtliche des Zeustempels. Sie trägt in Abgüſſen
die Giebelfiguren, die Bildwerke der Metopen und eine
den Firſt krönende Nike. Auch hier ſind die Langſeiten
des Originalbauwerks nur auf eine kurze Länge wieder
gegeben; dann folgen zwei maſſigſchlichte Thurmbauten,
welche den Uebergang zwiſchen der helleniſchen Säulen-
architektur und einem einfächen, in moderner Bauweiſe
hergeſtellten halbrunden Hinterhauſe abgeben, das in ſeinem
Jnnern ein gewaltiges Halb-Panoramabild birgt. Dieſes
Bildes Gegenſtand iſt eine reſtaurirte Anſicht der Stadt
Pergamon. Das prächtige Halbrundgemälde, die alte

errlichkeit der Stadt des Attalos viellricht ſanguin-Je Weiſe etwas übertrieben vor dem ſtaunenden

Blick emporzaubernd, hat zur Grundlage die neueſten Aus
grabungen und Forſchurgen und baut ſich auf hinter einem
nicht wie ſonſt landſchafilich, ſondern architektoniſch behan
delten Vorder und Mittelgrunde. Es iſt von den Malern
Kips und Koch ausgeführt worden. Nur wenig öſtlich
von dem Tempel erhebt ſich auf einem niedrigen ange-
ſchütteten Hügel das Haus der Dioramen. Die letzteren
haben Gegenſtände und Ereigniſſe aus unſeren afrikaniſchen
Colonieen zum Vorwurf, und die Beziehung auf den
ſchwarzen Erdtheil hat die Architekten beſtimmt, in dieſem
Bauwerk dem Beſchauer einen zuſammengedrängten Abriß
alt-egyptiſcher Baukunſt vorzuführen. Dem Aeußern und
Jnnern des Hauſes hat das Heiligthum von Dakieh als
Vorbild gedient. Die fünf Dioramen ſtellen dar: Stanley
an den Congofällen, das Schiff „Möwe“ mit der Be-
ſtattung Nachtigals, Dr. François auf der Elephantenjagd
am Kaſſai, den Abſchluß der Blutbrüderſchaft zwiſchen
dem Reiſenden Flegel und König Maſſuah, die Flotten
demonſtration vor Sanſibar. Sie rühren von den Malern
Körner, Gentz, Saltzmann, Bracht, Jacob und
Eſchke her. Als Grundlagen haben Skizzen gedient,
welche der Maler Hellgrewe zu dieſem Zwecke in Afrika
gefertigt hat. Das Modell des Obelisken ſteht in der
Achſe des Tempelbaues, 60 m von der Säulenhalle des-
ſelben entfernt. Hoffentlich bald in monumentaler Wirk-
lichkeit entſtehend, ſoll das Denkmal der Erinnerung an
die 25jährige Regierungs-Jubelfeier unſeres Kaiſers dienen.
Das Modell knüpft an die Erſcheinung jenes Obelisken
an, welcher im December 1878 beim Einzug des Landes-
herrn in ſeine Hauptſtadt die Mitte des Potsdamer Platzes
einnahm und als Halter für zwei über den Fahrſtraßen
aufgehängte Tücher diente, mit dieſen und dem Fahnen-
ſchmuck des Platzes vereinigt, ein ſo genial gedachtes,
glanzvoll durchgeführtes Decorationsſtück bildend, wie es
bis dahin Berlin noch nicht geſehen hatte. Der Ausſchuß
zur Errichtung eines ſolchen Denkſteins auf einem der
öffentlichen Plätze Berlins gedenkt mit dem Modell im
Ausſtellungspark dem Publicum in überzeugender Weiſe
die treffliche Wirkung des Werkes vor Augen zu führen.
Ob der wirkliche Obelisk auf dem Potsdamer Platz, dem
Dönhofs oder dem LützowPlatz ſeine Stelle finden wird,
iſt noch unentſchieden.
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Zucker-Jndnſtrie.
Jm Monat April betrug nach amtlichen Angaben die

Zucker- Einfuhr über die deutſche Zollgrenze: 1218818 Kilogr.
raffinirter Zucker, 50087 Kilogr. Rohzucker von Nr. 19 des hol
ländiſchen Standards und darüber und 107304 Kilogr. Rohzucker
unter Nr. 19, ſowie in der Zeit vom Auguſt 1885 bis Ende April
1886: 14532483 Kilogr. raff. Zucker (gegen 3895914 Kilogr. in
der Vorcampagne), 6203339 Kilogr. Rohzucker von Nr. 19 auf
wärts Geatg 190783 Kilogr.) und 4684425 Kilogr. Rohzucker
unter Nr. 19 (gegen 16930223 Kilogr.). Die deutſche Aus
fuhr umfaßte im April d. J. 12194 127 Kilogr. raff. Zucker und
49678651 Kilogr. Rohzucker, ſowie in den genannten neun Mo
naten 63483230 Kilogr. raff. Zucker (gegen 89097 680 Kilogr.)
und 284931 604 Kilogr. Rohzucker (gegen 503088879 Kilogramm).
Mit dem Anſpruch auf Steuerrückvergütung wurden ab-
gefertigt: im April d. J. 6510333 Kilogramm Candiszucker und
Zucker in vollen, weißen, harten Broden, 1523510 Kilogramm
ſonſtige Zucker von mindeſtens 98 Procent Polariſation und
47 397 182 Kilogr. Rohzucker von mindeſtens 88 Proc., endlich
in den erwähnten 9 Monaten: 39296245 Kilogr. Candiszucker
(gegen 58785565 Kilogr.), 13 161434 Kilogr. ſonſtige Zucker von
mindeſtens 98 Proc. (gegen 28180 383 Kilogr.) und 288628543
Kilogr. Rohzucker von mindeſtens 88 Proc. (gegen 511 428 161
Kilogr.). Jm Betriebe befand ſich im April d. J. keine Rüben
zuckerfabrik mehr, während im April 1885 noch 12783 Doppel-
centner Rübenmenge verarbeitet worden waren. Tie in der ab
gelaufenen Campagne verarbeitete Rübenmenge betrug
im Ganzen 70649832 Doppelcentner, das iſt im Vergleich zur

8894-1885er Campagne ein Ausfall von rund 33 Millionen
Doppelcentner.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Preußiſche Central-Boden- Credit-

Actien- Geſellſchaft iſt genöthigt mit der Convertirung
ihrer ſog. Zuſchlagspfandbriefe weiter vorzugehen, um die
Zinsverhältniſſe, auch der Hypothekenſchuldner, entſprechend
den heutigen Geldverhältniſſen zu reguliren. Die bethei-
ligten Pfandbriefinhaber wir auf den Jnhalt
der in unſerem Inſeratentheil enthaltenen Bekanntmachung.
Betroffen werden ſämmtliche Emiſſionen der 5 und 4
prozentigen Pfandbriefe, welche mit 10 Prozent Zuſchlag
rückzahlbar ſind. Es ſoll gegenwärtig ein Betrag von
etwa 30 Millionen convertirt oder ausgelooſt, die Emiſſion
vom Juni 1872 (Serie II) auf dieſe Weiſe völlig beſeitigt
werden. Diejenigen Pfandbriefinhaber, welche ſich an der
Convertirung betheiligen, erhalten ſtatt ihrer bisherigen
Pfandbriefe 3prozentige Stücke zum Nennwerthe und
bekommen bei der Abſtempelung baar ausgezahlt. den
Zuſchlag von 10 Proz., eine Prämie von 2 Proz. und die
bisherigen Mehrzinſen bis 1. Januar 1887. Der Cours
der 3prozentigen Stücke ſtellte ſich in letzter Zeit auf
etwa 99,40. Jn der 2 Proz. Prämie iſt der Ausgleich
für die Coursdifferenz mit enthalten. Der Termin für
die Anmeldung zur Convertirung beginnt mit dem 18. d.
M und endet mit dem 1. Juni d. J. Die Anmeldungen

haben zu erfolgen in Berlin bei der Preußiſchen Central
BodencreditActiengeſellſchaft, Unter den Linden 34, bei
der Direction der Disconto-Geſellſchaft, bei Herrn S.
Bleichröder, in Frankfurt a. M. bei den Herren
M. A. von Rothſchild u. Söhne, in Cöln bei den
Herren Sal. Oppenheim jun, u. Co.

Die Raffinerie Elze iſt, laut einer uns von
außerhalb zugegangenen Nachricht, vorgeſtrige Nacht ab
gebrannt. Das Wohngebäude und die Bonbonfabrik ſind

erhalten geblieben. J
WRarktberichte

Magdeburg 15. M Granulated allzucker J. Kryuyſtallzucker U. Korn-zucker excl. 960 22. 10-22,30.4 Kornzucker von 95
Ktornzucker 88 Rend. 2099--21,10..&. Nachprodukte 759 Rend
18 50* 1900. Tendenz Matt

ffein Brodraf C fein Brodraffinade 27,75bis 2800.2. Gem Raffinabe 2625—27 00.4 Gem Melis I 25,75
bis 26,00 Tendenz: Sehr ruhig.
ggartoſfelſviritus für 10,060 I loco ohne Faß 39. 10

Magdeburg, 15. Mai. Landweizen 768--163 .4, Weiß
weizen .4, glatter engl. Weizen 154--159 Rauh-
weizen 144--149 Roggen 134--139.4, Chevalierg z

Landgerſte 126--132 .4, Hafer 134--148 .4 für
S

Berlin, 15. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts-
los, Termine matt, gekündigt CEtr., Kündigungspreis
bez., loco 150--170 -4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 153,5 bez., per dieſen Monat und per Mai Juni

bez., per Juni-Juli 155--154,50 .4 bez., per Juli- Auguſt 157
bis 156,50 .4 bez., per AuguſtSeptember .4 bez., per Sep-
tember Oktober 161--160.50 bez., per Oktober- November 4
bez., per November- Dezember bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco gut behauptet, Termine flau, gekündigt 5000 CEtr.,
Kündigungspreis 136 .4 bez., Loco 128 139 nach Qualität
bez. Lieferungsqualität 135.4 bez., polniſcher mit Geruch 128 bis
130 frei an die Mühle und an den Speicher bez., per dieſen
Monat und per MaiJuni 4 bez., per Juni Juli 137,5 bis
136,5 bez., per Juli- Auguſt 138,5--137 .4 bez., per September
139,5 bez., per September Oktober 139,5--138,5 138,75 .4
bez, per November-Dezember .4 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 120--180 .4 nach Qualität bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine ſtill, ge
kündigt 5000 Ctr., Kündigungspreis 128,25 bez., Loco 128 bis
165 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 129 .4 bez., pom-
merſcher mittel 137—-140 .4 bez. guter 141--144 bez., feiner
145 150 bez., mit Geruch 130--133 .4 ab Bahn bez., ſchleſi
ſcher feiner 148-—166 ab Bahn bez., ruſſiſcher 129,5--131,5 .4
frei Wagen und ab Boden bez., ver dieſen Monat bez., per
Mai un und per Juni Juli 128,5-128.4 bez., per Juli Auguſt
129 bez., per AuguſtSeptember bez., per September
Oktober 130 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert,
Termine gekündigt 12 000 Etr., Kündigungspreis 108.4 bez.,
Loco 108--115 .4 nach Qualität bez. per dieſen Monat
bez., per MaiJuni 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Koch
waare 150--200 bez Futterwaare 134--141 .4 nach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winter
raps 4 bez,, Sommerraps 4 bez. Winterrübſen 4
bez., Sommerrübſen 4 bez. Räüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine weichend, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
bez., Loco mit Faß 4 bez., loco ohne Faß 4 bez., per
dieſen Monat und per MaiJuni 44,5 .4 bez., per Juni Juli

bez., per Juli- Auguſt .4 bez., per AuguſtSeptember
bez., per September- Oktober 46,0 45,6-45,6 .4 bez., per

Oktober November 46,4—-46,9 .4 bez., per November Dezember
bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez.,

Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 10010,000/, Liter, Termine matter, gekündigt 190000 Liter, Kündig-
ungspreis 38,6 bez. Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Mo
nat und per MaiJuni 38738,4 .4 bez., per JuniJuli 38,9bis 38,6 .4 bez., per Juli Auguſt 39,7 39,4 bez., per Auguſt
September 40,3-—40,4—-40 bez., per Septewber- Oktober 40,8
41,1- 40,5- 40,6 bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10,000*/, loco ohne Faß 38,4 .4 bez.

Weizenmehl Nr. W 2250 20,76, Nr. 0 20,75 19,75.
T Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
per dieſen Monat, per MaiJuni und ver Juni Juli 1840 bi
18,35 .4 bez. per Juli Auguſt 18,50-18,45 bez., per Septem
ber- Oktober 18,70-—18,65 .4 bez.

Leipziger Produktenpreiſe vom 15. Mai. Weizen
er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 163 bis 170 bez.
emder 180--197 .4 bez. u. Br. Feſt. Roggen p. 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 138 144 -4 bez., fremder 142 Br.
Feſt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145 bez., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4
bz. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 145 151
bez. u. Br., ruſſiſcher 140--145 bz. u. Br. Mais per 1000 Kilo
gramm netto loco amerikaniſcher 115 120 .4 bz. u. Br.,
rumäniſcher 130--135 bz. u. Br.. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 44,75 bez.
Je u. höher. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 38,60 G. Niedriger.

Liverpool, 15. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport
13,000 B. Schlußbericht) Umſatz 7000 B., davon für Spe-
kulation und Export 500 B. Amerikaniſche billiger, Suxats
unverändert. Middl. amerikaniſche Leferung träge. Juni-Juli
5 Käuferpreis, Juli-Auguſt 5! z2 d. Verkäuferpreis.

Börſennachrichten.
„Berlin, 15. Mai. Die heutige Fonds- und Abktienbörſe

eröffnete in wieder matter Haltung und mit zumeiſt niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden ungünſtigen
Tendenzmeldungen und beſonders die aus Wien gemeldeten
niedrigeren Notirungen von maßgebendem Einfluß. Jm weiteren
Verlaufe des Verkehrs machten ſich mehrfache Schwankungen
geltend, doch konnte die Haltung ſpäter nicht als matt geltenda bei allerdings geringer Kauflauſt doch auch das Angebot ſich
reſervirter zeigte. Das Geſchäft gewann daher im Allgemeinen
nur geringen Umfang und nur vereinzelt hatten Ultimowerthe
belangreicher Abſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde
feſten Zins tragende Papiere zumeiſt kleine Atſchwächungen
erfuhren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
ließen in feſter Geſammthaltung theilweiſe größere Regſamkeit
erlennen. Der Privatdiskont wurde mit 19. o notirt. Auf
internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien er
heblich niedriger ein und gaben auch weiterhin noch weſentlich
nach, wurden aber zu den niedrigen Courſen ſehr lebhaft ge
handelt; Franzoſen waren gleichfalls ſehr erheblich niedriger,
auch faſt alle übrigen Oeſterreichiſchen Bahnen, und Gotthard-
bahn ſchwächer. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
und Ungariſche Goldrente als ſchwächer bei mäßigen Umſätzen
u nennen. Bankaktien lagen ſchwach bei mäßigen Umſätzen

iskontoKommanditAntheile unter Schwankungen eiwas nach
gehend, auch Deutſche Bank etwas ſchwächer. Jnduſtriepapiere
meiſt wenig verändert und ruhig, theilweiſe etwas höher und
lebhafter; Montanwerthe ſchwächer und ſtill Jnländiſche
Eiſenbahnaktien waren Anfangs verhältnißmäßig feſt, ſpäter
etwas Mecklenburgiſche etwas beſſer und lebhafter,
Oſtpreußiſche Südbahn matter. Deutſche ünd preußiſche Staats
vnds gingen zu wenig veränderten, Courſen ruhig um; Reichs

Anleihe feſter, 4 Konſols etwas ſchwächer; inländiſche Eiſen
bahn WPrioritäten behauptet und ſtill.

Courſe um 2 Uyr. Erholt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 449,00, Franzoſen 363,50, Lomb. 187,00, Türk. Taback
getien Bochumer Gut 111,75. Dortmunder St.Pr. 44,75,
Laürahütte 6v,75, Darmſt. Bank 137,25, Deutſche Bank 157,00.
Diskonto-Kommandit 214,87, Ruſſ. Bank 79,87, Lübeck-Büchener
wGebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halte.

wen

für fremde Reiſende: ebendaſelb

158,50, Mainzer 95,37, Mar mirger 49,25, Mecklenburger
173,37, Oſtpreußen 83,37, Zu 31,50, Elbethal 261,50, Galizier
7925, Gr. Ruſſ. Staatsb. 12662, Nordweſtbahn Gott
hardbahn 108.25, Rumänier 106,50, Italiener 97,62, Oeſterr
Goldrente 93,25, do. Papierrente 68,75, do. Silberrente 6887
do. 1860er Looſe Ruſſen alte 99,00, do. 1880er 87,50,
1884er 99,25, 4 Ungar. Goldrente 83,25. Nuſf. Noten 19
Ruſſ. Orient II. 61,50. do., do. III. 62,50, Se Rente h
Neue Serb. Rente 80,00, Mittelmeer

Deutſche ReichsAnleihe 4 105,50 B. Preuß. Conſolid
Anleihe 495 verſch. 104,60 bz. Preuß Conſolid. Anleihe 1869

102,40 bz. Staats- Anleihe 1868 49 10830 G. Staatsan-
leihe 1850. 52, 53, 62 47 103,25 G. Staats Schuldſcheine

3 10640 G. e e
Wafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs

ſchleuſe bei Trotha am 16. Mai Abends am neuen Unterhaupt2,20, am 17. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,18 Metee

Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 15. Mai 1,27 Meter, am 16. Mai 45 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14 Mai am
Pegel 1,38.

Telegraphiſche Depeſchen.
Homburg v. d. Höhe, 16. Mai. Der Großherzog

von Heſſen iſt mit dem Erbgroßherzog und den Prin
zeſſinnen Jrene und Alix heute Nachmittag zum Beſuch
Jhrer K. K. Hoheiten des Kronprinzen und der Frau
Kronprinzeſſin hier eingetroffen. Se. K. K. Hoheie der
Kronprinz empfing den Großherzog am Bahnhofe.

Bern, 16. Mai. Der geſtern von der internationalen
Konferenz für die techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen
unterzeichnete Entwurf der Konvention betrifft die Vor-
ſchriften über die ſichere Einrichtung der im internationalen
Verkehr unter zollamtlichem Raumverſchluß abzufertigenden
Eiſenbahnwagen und ferner die Punkte des Schlußproto-
kolls der internationalen Konferenz von 1882, welche in
der Zwiſchenzeit beanſtandet worden ſind. Die Ratifi
kation des Konventionsentwurfes iſt den betreffenden Re-
gierungen vorbehalten.

Peſth, 16. Mai. Das amtliche Blatt meldet die Er
nennung des Senatspräſidenten des oberſten Gerichtshofes,
Theophil Fabinyi, zum Juſtizminiſter.

Der Ausſchuß des ungariſchen Oberhauſes für
die Vorberathung des Landſturmgeſetzes nahm geſtern
die Vorlage in der General und Spezialdebatte an.

Paris, 16. Mai. Jm Departement Aisne wurde
Sebline (gemäßigter Republikaner), deſſen Wahl als Se-
nator für ungiltig erklärt worden war, mit 984 Stimmen
anderweit zum Senator gewählt. Sein Gegenkandidat
Sandrique (Opportuniſt) erhielt 364 Stimmen. Der
Konſtantinopeler Botſchafter, Marquis v. Noailles, z. Z.
in London, erhielt Befehl, ſich ſofort auf ſeinen Poſten
nach Konſtantinopel zurückzubegeben.

Petersburg, 10. Mai. Telegramm der „Nordiſchen
Telegraphen-Agentur“.) Die auswärts verbreitete Nach
richt, daß das Kartell der ruſſiſchen Bahnen mit den öſter
reichiſchen und den preußiſchen Bahnen von den erſteren
gekündigt worden ſei, wird von unterrichteter Seite als
ganz unbegründet bezeichnet.

London, 16. Mai. Wie das „Reuter'ſche Bureau
erfährt, hat die engliſche Regierung beſchloſſen, ihre
Einwilligung zu der Annexion der Neuen He-
briden durch Frankreich nicht zu geben.

Athen, 16. Mai. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Für die Beförderung der Deputirten aus Syra,
Euboea, Volo und anderen Diſtrikten nach Athen iſt ein
engliſcher Dampfer aus Spezia gechartert worden. Von
dem jüngſt aus Athen nach der Grenze abgegangenen Regi-
mente iſt ein Bataillon nach Athen zurückbeordert worden,
die beiden anderen Bataillone bleiben in Theben.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 18. Mai:

Kgl. Univerfitäts VBibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskafſſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus-
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8--1 u. Nachmittag 3-4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4-65 Sophienſtr. 10. Spar u.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 und Nm. 3—5
Brüderſtr. 6. Daran ä Vorm. 71 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends ſcher Stenographen Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8. im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Uhr
Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt
Berlin“, W Aich- und Waageamt: (großerBerlin 164). Wochentags v. 8—-12 Mittags u. 2—6 Abds.
Votaniſcher Garten (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—-12
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitonachweiſung.

nſpektor Merten, Arbeitsanſtalt Verpflegungsſtation J.
Herberge zur Heimath

auergaſſe 6b.
Städtiſche Steuer-Receptur. Am 18. Mai haben Klaſſen

ſteuer zu zahlen x e x tJ. Bezirk: Mühlweg Niemeyerſtr, Parkſtr.
II. Bezirk Gr. u. kl. Steinſtr. vor dem Steinthor.

Theater Repertoir

für Dienstag

m l eeater. Eine Nacht i gedig.Leipzig. Neues Theaker? Die Welt n der r ſich lang;

weilt.
9 Altes Theater Robert und Bertram.“
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115 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schweſchte'ſchen Verlage.
HKalle, Dienstag, 18. Mai 1886.

wW»Wm-

e n Eierne Bettſtellen
Figene Heſchäſte in Stettin, Berlin, Magdeburg

Prinzip meiner Rirma: Kleiner Perdienſt Ereßer Amſatz.
Biſige und ſtreng reeſſe Bedienung i der beſtändige Grundſatz des

Waaren-BtablissementsBiscuit
täglich friſch n Fabrikat,

Fr. David Söhne,
von den einfachſten bis gedierenſten
Sorten für Erwachſene Und Kinder

Prin u S le n en dazitg s Seiſtär. 1. 2 33 en e n reiſen diei de z Ohristian Glaser, Halle a SMartt und Kleitſchnieden- de Parne W

g z e bau, höchste Ton-t t tn r T fülle, V kostenfreie Liefer-Vohlſchmeckendes Hausbackenbrot in J e Größtes derartiges Geſchäft rn ung E. in Raten von 15 .4
er Bäckerei F. Muzo a. d. Morit EÜ monatlich an. Pianoforte- Fabrikfirche 4. [8551 re W e I. Herrmann Co., Berlin,V. el ein e 8 Waaren e Nene Promevaàdo 98383O Se s e 250 DamenZeltinger F x Zeugſtiefel Büt b it Anà Fla u 100 reine Damen Atlas- 3500, 350, za el er- agen
zrauben) empfiehlt (i1i26 Euntoutcas 2,50, 3. 4,00. jbest bewährter und billigsterG. Rühlemann Seid. Entoutcas erren Fiſz; Hüte 414 Arten, e Damen E Construction.Königsplatz 7. 275, 3,50. „50, 75, 2,00 250., 3 90. 5 Lederſtieſel Prüfen älterer Leitungen.Woll ZItlas seltasttis ütez o Arten, S 00, 4,50,

e m 50 1,00, 1,50, 2,00 5,00, 6Hebmsche Halzbonbons, z Entoukcas nur 1,00. Knaben- Siroh- Hüte, 680 Sorten, Damen-Lackſtiefel 6,00, 6.50, 7,00. Max Christ,
rühmlichſt b. kannt. u. porzügli ſt 2üitel S AtlasSchirme wit 2- 50 60 80 Merſeburg. [10834

uſten Heiſerkeit S e nur S 00 90 1 e e Damen- Halbſchuhe 2,50, 3,00, 3,50.ln O und empf. et g Arbeiis DamenPromenadenſchuße 3,50, FE. RR. TVischer
ſ. Kchubert, gr. Steinſtr. Nsten d0t 5 nur 30 Tapezicrer u. Decorateur, Hpitze 29 I.Il S u elegante Kinderſchuhe e 7 alle Polſterarbeiten in undr Stoff 1,W- außer 4 Hanſe, Zimmertapezierene nur 100. in Derbe Kinderſtiefel r h e r r ſchnell und den t2 50, 1 2,00 na uswärts werden nell aus ge-e Regenſchirme 20 Arten, 1,50, 1,78.un in in e für hen 75 1,00, Knaben-Schaft- Stiefel 375. 0, führt. dis

S und Herren 4,50S 1, 50, 2 ,00, 2, 50, 3, 60. Serr SchaftſtiefelW n Damen Zwirn- und Selden Herren Schaftſtiefel h
Zzovwie Kesgenſchirme Handſchuhe r Größte Auswahl in den ſo ſehrauf den Wochenmärkten. in für Damen 25 43, 30 29 7 50 6 Herren Stiefeletten 6,06, r S beliebt gewordenen

lich Einengng fei s und Herren 3,00, 7 60 erigheh ingarg ſeine 500. Serren:Handſgahe r 39 ächten Schweizer StickereienMolkereien (10630 S Corsetts in 214 Arten, 1,00, 1,25, 1,50, 1,76,22 200ä, 3,00 in nur neueſten Facons. l I1160 ohne Appret
à Ptund 1,20 A. F. Potolowslkky, Markt und Kleinſchmieden-Ecke. i C Weddy-Poenicke,

e Leipzigerſtraße 7.Feine Speiſe-Kartoffeln,
weiße Retz und ſpäte Rieren verkauft
und lief. auf Beſtellung frei ins Haus
ver Ctr. 2.50. [10821

Oeconomie Böllbergerweg 39.

Kalksteine,

S GKorb- u. Kinderwagenfabrik
S von P. W. BergerSchmeerſtraße 15 und Poſtſtra aße

echt e in Kinderwagen und allen
in Korbwaaren zu d i Prbeſte Sorte, jedes Quantum zu mög- zu den billigſten eiſerichſt billigen Preis, hat ad ugeben Beſo ders mache ich aufmerkſam auf meine Meubles von

C. Riedling, Raumburg 45 ſpaniſchen Rohr, vorzüglich gee net für Gärten und Sommerwohnungen.

[10831 W Gebrauchte Kinderwagen werben wie neu w ieder hergeſtellt.

ähemasehine mit Garbenbinder. F. derFIor S 4 Sons in Hiermit mache ich die ergebene Rittheilung, daß ich am 16. Mai mein Oper in 4 Akten. Muſik von Flotow,

R Chemikalien-, hrogeur und Parben-Geschäft h
Victoriatheater in Halle a/S.

e Imterims-Stadt- Theater.
Ensemble- Gastspiel von Mitgliedern

der Dessauer HMofoper. [1154

S S

S gierungs- Bezirk Aerſeburg undS r w. Barfüßerſtraße g
S odi irma es dahin gebracht dem Hauſe des Herrn Sanitäts Rath Dr. Lüdecke, ganz nahe meinem Dierstag, den 18. Mai.S r wit bisher inneg jehabten Geſchäfts-Local, verlegt habe und verbinde ich hiermit die Pine Vacht in Venedig.

e benbinder in Thätigkeit zu bringen. Bitte dos mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch ferner freundlichſt zu Anfang 8 Uhr. r11161

e Durch praktiſche Verbeſſerungen bewabren. I Hochae
ren 3 et gelang es der Fabrik in der 5Ernte 1884 und 85 in England und Frankreich die eeſten Preiſe zu er 11149] 80 n G. Ja on Rosentnal.

iel der Ernte 1885 war eine Schnur-Garbenbinde- Maſchine auf hieſt J Jan bwirih/ haſtigen 2nltut in Thätigkeit worüber die beſten Zeua 9 Zahntechnisches Atelier, Einige Tage iſt meine [11072
niſſe vorliegen. Dieſelbe iſt jedem Landwirth als köchſt vortheilhaft zu em erveblen. Die Vorrichtungen am Binderiſche ſind einfacher Natur, der Ge- 14. Leipzigerstr. 14. Ker el ba n
ſhirrführer kann mit einer leichten Handbheweaung den Binder je nach Stand [10487des Getreides ſtellen urd fürf verſchiedene Größen von Garben binden laſſen. r Bedas Material zum Binden iſt Manilla-Hanfſchnur in Schleife gebunden und Concert m noch frei.
ſind die Faden nach dem Gebrauch als Sackband u. dergl. wieder zu benutzen.

e Soll d L wer ſo e a die e äer Selher Turnverein.weitere Umſtellung daſſelbe in Haufen oder in Schwade in jeder gewunſchten
t ISſeruung von einander ab. Zu weiteren Auftlärungen, ſtehe Jern zu Neuen Sing o Akademie. z Dienstag, 18 Mai,

Dienſten und ſind Maſchinen hier auf Lager. Cataloge ſende ich auf Wunſch Abends 8 Uhra m ca i Hochachtungsvoll [liiss den 21. Hai, r 7 Uhr im Folksschulsaale. ausserordenthiehe
allee ber 15 A. LoPGnT. r. 3 en Generalversammlungim „Roſenthal.e l Friſchen Maitrank Wiener Bier-Halle, ne

3 1141Albert Dressler. i Dr. Eberius,53 x i OS W l. Hermannstr. I-u Prima Vorsdorfer Axpfelwein Lager- und ever Vier vom Faſſe. ne epetierän

er à Fil. 40 bei Ytzd. 35 4 emyfielt lios44S Albert DBressler, im weſen Tr ar er. Verein der Aerite in dem Reg.Peuirk Vier
n Herzeburg und u h. Anhaltſie Kein Huſten S Die eeittige e Frühiahrsverſammlung ſie

e e h h r Verloren!r e e neT Zane e 4 über e h des u re der Rer- weg, Derrieuenſte. eh S u eetemie v rknen eines Falkes ver v 11124 m T
ringet Sing-AKad. B. e ukrt e h



Die Jnhaber der Actien Nr. 1 bis 256 des Zörbiger Bankverei z j ahn-Diraetians-Ravirb zv. Schroeter, Koerner Eo. ſowohl als auch die Zeichner des unter kisenbahu-hirections Berirb Achtung Jeden en Fe v. et t
dem 30. April erhöhten Grundcapitals werden hierdurch zu einer ausseror- deburg. tti t u nddentHehen Generalversammiung auf Königliches Eiſenbahn Hetriebs- Große Auction des Glne r J h ghonnements

1 t eſteFreitag den 4. Juni Rat mittag El Uhr An W. E. in Magdeburg ſammt. lebend. und todt. 8eueniſeLer ver wären T
ung der Maler- un ja. Feſtſtellung, daß der B r errne b Anſtreicher Arbeiten incl. der Lieferung Wirthſchafts Jnventar des Gefl. Offerten unter V. R hen wo

S an s e r fa pril a. r er von der erforderlichen Materialien zu der Ritter ut ß i äbli hef Manenstein a Ve, n erſter ZugJ a ſt ausgeführt iſt, und daß dieſe 1 ctien Erweiterung des Stalionsgebäudes tlilt g e Pr ſt ch in Halle a. u witags 1 e
p. Berathung und Beſcht aſſung über das Stat nebſt Stallungen auf Bahnhof Gröbers bei Düben, Eiſenbahnſtat. Filendurg piter iNa Schinß der auher erkenilichen Getteralveſenn ird die 17. ergeben werden. Ritierſeld wegen Aufgabe der Vachtung. a S ſtüchtiger Sergnemie Vernaſſe,

ordonlis So r werde gſamnrlung wird die 17.! Die Bedingungen und das Offerten Donnerstag, den Jan er. ver zu Jahr alt. im Rübenhau Die uch
7 s a L ten werden. un m Jnrequ t unter gferde er 11 Vhr ab r r r S fagesordnung: en Bauinſpection im Station erde v. 3--9 Jahren, 8 Voigtl. w. Zeug Ja. Vorlegung des Rechnungsberichts über das Geſchäftsjahr 1885 durch die gebäude zu Halle zur Einſichtnahme gaßehep, 40 Stck Tun hochtra je r e gert ger Verwalig x 115

rig haftenden Geſellſchafter. auf und können auch von dort gegen Kühe und Ferſen (Oldenb. u. Holländ. e 4 Exp. 3 d. Ztg de J. P.
v. Bericht des Aufſichtsrathes. Einſendung von 0,80 Schreibgebüh Kreuzung), Schafe, ſämmtl. landw. er Exped d. Ztg. riederzulegen.
e. Beſchlußfaſſung über Ert eilung der Decharge an die perſönlich haftenden ren bezogen werden. aſchinen und Geräthe ſür Feld Rittergut Beyernaumburg b. Siagfter und den Aufſichtsrath. Angebote ſind unter Benutzung des und Hof. Rieſtedt ſucht zum 1. Juni einen b tiſ chd. v n aſſung des Reingewinnes reſp. über die Höhe der zu vertheilenden c mit Freltag, den z r er. von Hofverwalter. Juſpeckor Zciermang Poli

ri rſehen zu orm. r ad: 8 rae. Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der durch den dem auf den Das geſammte Haus und Molkerei er Ware erg Wrren z en h und S er W W Geräthe, Möbel, Zeiten u. ſ. w. t d en die du e ſie
te-Rieda, ſowie des Herr S w s i üreau der unterzeichneten Bau J orheitsrückſichten ſein Amt niederlegt. weltg v Wtcher u Gene inſpection anberaumten Termine ein 11154 e tet k s 53 das ſch

Sörbig, den 17. Mai 1876. n den 18 Mat (11121 reren v Oſtküſte GDer Aufſichtsrath des Zörbiger Die perſönlich haftenden Halle, den 15. Mai 1886 Aunction in verheratheter Jergalter, er j die
Königl. Eiſenbahn-Bauinſpecrtion ner Thüringer, Gutsbeſitzerſohn I ſankeit getretBankvereins. Geſellſchafter.! im ZDwangsvollstr.-Verfahren. 12 jähriger Praxis welcher befähigt eine Entv. Sehrocter, Roeruer 4 Co. J. venxe r uſch ſt i erner, (Cöthen- Leipzig). Donuerſag, den 20. ds. Vorm. 11 mittl. Gut od. Vorwerk ſelbſtändig 3 n hatte

r wie Powäwerſorpachtung. e e e e St h l etj Wi 66 ie im II. Jerichorn 2 Kühe, 1 Kalb, 4 Schweine, 1 Lei wünſcht, könnte die Frau die in I einem MiniſtFriedrich ilhelm rege Weiber Wo höhe re rn nen 1 S n wen O ch die Abri
8 8 s rei Fi inn olle, imalwaagage 25 itte R. poſtl. Wahlersha errePreussische Lebens und (arantie-Vervicherungs-Actien- ch h eehnbatieeeettin iürsen, e

Gesellschaft Gerichtsvollzieher Schreiber überall geſ., um Ads. z. Hauſeſtation Schoenhauſen und ne 7
km von der Eiſenbahnſtationb n anger Zwei j u arbeiten. Gut ſenzu Berlin. münde entfernt belegene und mit den Se e r für r Beatene hefragen.

Grundkapit alt. Reichsmark 3,000,000 genannten Orten durch Chauſſeen ver- e fauft J 11169 Nicholson, 4 rue Drouot, Paris, ſtimmen wir
Ken am Fuß des Sarg W 7.823.074 ne W n e Amsdort Fr. 16. Püchtiee Kesselsch T I hen dererſicherungsbeſtand am uß des Jahres 1885 8 56,635,611 mit einem Geſammt-Flächeninhalt vonVeyſicherte denten ahr e 803 842 ha, worunter 497,699 ha Acker, be c 186 6880 J rniede, der er
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1885 bezahlte 87,933 ha Wieſen und 146,738 ha Wei- 3 beſonders gute Stemmer finden lohnende beſeitig

VerſicherungsSumm en 9,864,739 den, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts Beſchäftigung in der Dampfteſſel J der Balkanh
gebäuden von Johannis 1687 ab auf S fabrik von Franz Kurt o Jn Fr

t C 12 C c Cl ſchließt z auf das menſchliche Leben in n. d W r geren Cöthen (Bahwnhof, an r eallen gewünſchten Formen gegen mässige Prämien ab, insbeſondere: r ſäo u nun T riedenSerſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Hewinnantheit pag tet re e ir ei ſebr ſchöne Zucht, heute Durchſchnitts S olarin-Ge u 3 s Frre
Feibrenten und Seuſions- Perſicherun gen Zu dieſem Behufe haben wir einen gewicht 55 Pfund. 7 o welcheAlterverſorgungs- und Ansſtener- erſ un Termin vor unſerem Departements- 3 Stück Sſtfrieskänder Bulleu, 2 Auf einem größeren Rittergut be gebracht haZrietler- Peagernvgen l de chee Pechagenyahlusg Rath, Regierungs Aſſeſſor Boden- Jahr alt 117, Ctr. ſchwer, 1*, Jahr Zeitz wird für 1. Juli ein junges kriegeriſch

Proſpecte und Antragsformulare werden unentg ſtuch ve a cht stein auf alt 9 Ctr. ſchwer und 1 Jahr Mädchen aus anſtändiger Familie zur nameſonſtige Auskunft gern ertheilt n unentgeltlich verabreicht, auch u 3 cr. 8* Cir. ſchwer ſtehen zum Verkauf Erlernung der Wirthſchaft geſucht Wiſters

z Bormiltags r e ird ni t.im Geschäſtslokale der Gesellschaſt zu BRerlin, in unſerem Sihzu! geſaale Domplatz J a Wittergute Poſerna ber r wird n n Bereit
Mauegerstrasse 63 65 u9 u le, Weißenfe S. [11174 ole man unter poſtlagernd vo eſowie von allen Vertretern der Heſellſchaft r i n. e Schneider. Ofterfeld in Th. niederlegen. [10839 betonte. J

v3. n otr Pachtluſtige mi em emerken 7 r WSerklin, im Mai 1886. einladen, daß das Pachtgelder-Mini- Stück ſehr ſchöne oſtfrieſiſche Wirthschafterin-Gevuch Frankreich
Die Direction. mum auf 34,000 pro Jahr, und das rege n S Eine infder feinen Küche, Molkere das Bedürf

r s 3 ichte S d erka n S 2 e 9 nd re W e g e dem Mit ute Höbern bei Bitterfeld. Federviehzucht durchaus erfahrene, ältere Du munter B t ſvorſtehende Arreige halte ich wich Aoſch Die Bewerber um dieſe achtung g 11075) W. Vleischer. Wirthſchafterin wird per
unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zum luß hen ein eigenes verfügbares Vermögen 70 Stile Jün Juli auf eine größere Domaine der ervon Berſicherungen empfohlen, bemerke, daß in allen Orten Agenten für die 30.000 t irth 40 r e Provinz Sachſen geſucht. egebr Syſtem der „Prudential“ in London von unſerer haſt ge ne n W bat e T Slhea ZWeyhen a r W D. F. 30 De ſoes

en ſchaft eingeſung Departements Rathe ſpäteſtens im Ter bei Raum Saal 11157 ſenden Reditivn dtejer Zeitungbeiter ſ ite ſelbſt nachzuwei en. Die Ver e (11157 zuſenden. (irioh I Erfolg. weArbeiter- Verſicherung e WBiletings-: t Einen importirten ſchwarzbunten C 500 Millunter günſtigen Kevingungen angeſtellt werden und bin zu jeder weiteren d än d h e n zweijährigen [11171 Mäd en-Gelu der du
Augstunſt gern bereit as Vermeſſungs-Regiſter und die GeAus im Mai 1886 1112: markungskarte können ſowohl in unſe- oſtfriesländer Bullen Ein ſauberes Mädchen welches ſein magSe t ſg (11123 rer Regiſtratur während der Dienſt und 20 importirte hochtragende ſchöne Plätten und, Maſchinnenähen, kann per zielle Kraf

Die General-Agentur ſtunden, wie auch auf der Domäne oſtfriesländer Versen hat zu ver- I. Juli geſucht. Klausthor- Vorſt. J. Einwohne
ſür die Regierungsbezirke Merſeburg, Erfurt und die ſächſiſchen ſelbſt eingeſehen werden, A. ſchrift der kaufen [11146 i dHerzogthümer. r d Alex. Haberland in Alsleben a. Geſucht? Mädchen f. Küche u. Haus t

n o gegen Erſtattung der Copialien bezw. v m. Juli ſt Shaſt ehenL. O m Ha x ger Taubenstrasse 18. Druckkoſten von unſerer Regiſtratur be Einen deckfähigen holländer Balken I don ab v h ber wird
7 zogen werden verkauft Becker, Ober-Teutſchenthal. an ob n u ſache di v a r ſot 3 e h m 11172 ſtändig kochen plätten und waſchen twa rMagdeburg, den 30. April 1886. (11172 e4 7 J e können, wollen ſich meloen beiEr R h o h Ia ca Königliche Regierung, Mehrere elegante Fonnys, Doppel Frau Palmié, Werſeburg, u

auf dem Nebraer Forftreviere. Abtheilung ſür directe Steuernty An Kagen und Geſchirre bare egienete ter Halleſcheſtraße 40. P de

p 9 1 C s 7ſollen auf ded Echderge Kim Wrai cr. von Vorm. 10 Ahr an u [11090 gen ine rennt Kinderponny a W kann e a ne Prrathun
in huchenes und gt 4 Scheithnſe e Knd preiswerth verkaufen. 11165 dch. I G. Alt, auf groß. Ritter r2 rin buchenes und eichenes Domainen Verpachtung Pr. ver Heliticherür. Rug. e gut 5 r eht. r wo beſchränkt

Knuppel, s S wirthſch. u. Küche erlernen äh. d. timmii 4 Abraum, Die im II. Jerichöw'ſchen Kreiie, Ponny nebſt Wagen und Geſchirr E. Lerche Domgaſſe 1. [11162 a Che
W v ieſernes Durchſort adgdrbots ungefähr 15 Klm. von der Kreisſtadt verk. Freigut Carlsberg bei MWansſeld. Jn der Landes heil- und Pflegean hat ſich

meiſtbietend verkauft werden t urchforſtungsholz, und Eiſenbahnſtation Genthin, und l11140 ſtali für Geiſteekranke zu Bernburg a d
Verſammlun qufe dem Schlage 12, dem Zichierttat 11 von der Stadt und Eiſenbahn iſt eine Wärterinſtelle zu beſetzen. An da Glae gar Z8ippach den 11 t e .11136 Fhtien ren wy n der Havel, 100 I fangsgehalt das ſich je nach Qualifi- keine we

und ungefähr 2 om. von der cation ſehr bald erhöht, 120 Mark bei nDie von Helldorff'ſche Forſtverwaltung. GenthinRathenower Chauſſee entfernt völlig freier Station. Me dungen bei W n
belegene Königliche Domaine Galn, der Direktion. [11153 oderBekg untmachung! Ein adliges Rittergut mit einem GeſammtFlächeninhalt von 16 Jl ren Ein Dienſtmädchen hat auf der War- drohend

R t n l V in Weſtor Kr7' Neuſtadt in Sttar n mornter 86,138 ha Acker g garethenſtraße Honntag früh ein Porte- Ulſter,Ra hs eller- ermiethung. 38861,30 Areal H. 261 Acker, H. a en a Wieſen, ſoll mit Wohn liefert monnaie mit ca. 11 k. verloren. Der für den
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